
Aracar Compact 41/605 + 41/606

- DIN EN 13229
- DIN EN 13240
- DIN 18897 raumluftunabhängig 
- DIBt - Bauaufsichtliche Zulassung
- 15a BV-G 

GB

D

F

NL

Anleitung Seite  4 - 21

Instruction  Page  22 - 37

Instructions  Page  38 - 53

Aanwijzing Pagina  54 - 69



2



3

Kurzanleitung

Anzünden
 ● Vor dem Anzünden prüfen, dass keine brennbaren 

Gegenstände  auf dem Kaminofen abgelegt sind. 
 ● Aschekasten ggf. entleeren und wieder einschieben.
 ● Verbrennungsluftschieber ganz öffnen.
 ● Feuerrost in Offenstellung = Bedienhebel 

her aus ge zo gen.
 ● Kleine Menge Brennholz und darüber Anzündmaterial 

(Anzündwürfel und trockenes, kleineres Anzündholz) 
auflegen und anzünden.

    
 ● Feuerraumtür schließen, damit das Anzündmaterial gut 

anbrennen kann.
 ● Sobald Grundglut vorhanden ist, dem Wärmebedarf 

entsprechende Menge Brennstoff nach le gen (siehe 
Kapitel „Heizen“).

Achtung:
Beim Anheizen der Feuerstätte, wenn sich noch kein 
Kaminzug im Schornstein ausgebildet hat, kann es dazu 
kommen, dass das Anzünden des Brennholzes schlecht 
gelingt. Hier kann das kurzzeitige Öffnen eines Fensters im 
Aufstellraum des Kaminofens oder das vorübergehende 
Abschalten der Lüftung helfen. 

Einstellen der Verbrennungsluft
Bedienhebelstellung:
„AUF“ ............ Anzündstellung, max. Heizleistung
„1/2 AUF“ .... Nennheizleistung mit Scheitholz
„1/2 AUF“ .... Nennheizleistung mit Holzbrikett
„ZU“ .............. Gluthalten

 ● Da die Sekundärluft auch zur Scheibensauberkeit bei-
trägt, ist der Bedienhebel beim Abbrand mindestens auf 
„AUF“ zu stellen. Dies gilt auch bei Schwachlastbetrieb.

 ● Bei Nichtbetrieb den Bedienhebel auf „ZU“ stellen, um 
ein Auskühlen des Aufstellraumes zu verhindern.

Alle nachstehenden Punkte finden Sie detailliert nochmals im Kapitel „Bedienung“.

Heizen
 ● Nur die Menge Brennstoff auflegen, die entsprechend 

dem Wärmebedarf benötigt wird.
Für Nennheizleistung 5kW:
- max. 1,5 kg Holzscheite; Brenndauer >45 min
- max. 1,3 kg Holzbrikett; Brenndauer >45 min
Für max. zulässige Heizleistung:
- max. 3 kg Holzscheite
- max. 3 kg Holzbrikett

 ● Die Feuerraumtür beim Nachlegen langsam öffnen, da 
sonst Heizgase austreten können.

 ● Bei schlechtem Kaminzug Fenster kurzzeitig öffnen.
 ● Je nachdem wie hoch der Kaminzug beim Betrieb des 

Gerätes wird, kann es sinnvoll sein, einen Zugregler zu 
installieren. 

Weitere Informationen zum Thema „Richtig Heizen mit 
Holz“ finden Sie im Internet unter www.richtigheizenmit-
holz.de oder direkt über den QR-code:
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Vorwort
Dieses Heizgerät ist ein Spitzenprodukt moderner 
Heiz technik.

Großer Bedienungskomfort und hohe Brenn stoff aus-
nutzung gestatten den Einsatz als hochwertige Raum-
heizung, ohne auf die angenehme Atmosphäre eines 
Kaminfeuers verzichten zu müssen.

Ordnungsgemäße Aufstellung sowie richtige Hand-
habung und Pflege sind für einen störungsfreien Betrieb 
und lange Lebensdauer unerlässlich. Beachten Sie deshalb 
alle Hinweise in dieser Anleitung. Wir sind überzeugt, dass 
Ihnen dieses Heizgerät dann viel Freude bereiten wird. 
Bewahren Sie diese Anleitung gut auf, damit Sie sich bei 
Beginn der Heizperiode immer wieder über die richtige 
Bedienung informieren können.

Transportschäden sind umgehend (innerhalb von 2 Ta gen) 
an Ihren Lieferanten zu melden.

Technische Daten
 ● Nennwärmeleistung ........................................................5,0 kW
 ● Raumwärmeleistung .................................................... 5,49 kW
 ● Anschlussstutzen Ofenrohr ................................... Ø 150 mm
 ● Anschlussstutzen Verbrennungsluft .................. Ø 125 mm
 ● Gewicht ................................................................................227 kg
 ● Betriebsart .................................................................... Zeitbrand
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Zu beachtende Vorschriften
 ● Örtliche und baurechtliche Vorschriften 
 ● Das Heizgerät ist von einem Fachmann aufzustel-

len und an den Schornstein anzuschließen. Die 
länderspezifischen Vorschriften sind zur siche-
ren Installation des Verbindungsstückes zu beach-
ten. Das verwendete Verbindungsstück muss eine 
Reinigungsöffnung besitzen.

 ● Eine regelmäßige Überprüfung des Heizgerätes ist von 
einem Fachmann durchzuführen.

 ● Das Heizgerät hat eine Allgemeine bauaufsichtliche 
Zulassung des Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt) 
für raumluftunabhängigen Betrieb.

Der Aracar Compact kann auf Grund seiner bau-
aufsichtlichen Zulassung ohne zusätzliche Sicher-
heitseinrichtung gleichzeitig mit einer zugelassenen 
Lüftungsanlage betrieben werden.

Das Heizgerät besitzt eine Feuerraumtür die selbsttä-
tig schließt, somit ist er bei raumluftabhängiger Ver-
brennungsluftzuführung zugelassen für den An schluss an 
mehrfach belegte Schornsteine.
Bei raumluftunabhängiger Betriebsweise sind die Abgase 
der Feuerstätte in einen einfach belegten Schornstein 
oder in einen Abgasschacht eines einfach belegten Luft-
Abgas-Schornsteins einzuleiten. Die Abgase dürfen auch 
in mehrfach belegte Abgasanlagen eingeführt werden, 
wenn sich alle angeschlossenen Feuerstätten in der glei-
chen Nutzungseinheit bzw. im selben Wirkungsbereich 
der Lüftungsanlage befinden. Ab weichungen im 
Einzelfall besprechen Sie bitte im Vorfeld mit Ihrem 
Bezirksschornsteinfegermeister.

Schornsteinbemessung
Die Schornsteinbemessung erfolgt nach DIN EN 13384 -1 
und -2 bzw. nach den länderspezifischen Vorschriften. 
Der Schornstein muss der Temperatur klasse T400 
entsprechen.

Erforderliche Daten
Geschlossener Betrieb mit Scheitholz / Holzbrikett:

 ● Nennwärmeleistung ..............................................5,0 / 5,0 kW
 ● Abgasmassenstrom .......................................... 4,13 / 3,95 g/s
 ● Abgastemperatur am Stutzen ...........................339 / 347 °C
 ● Mindestförderdruck 

bei Nennwärmeleistung ...........................................12 / 12 Pa

Verbrennungsluftversorgung
Der Aracar Compact kann sowohl konventionell, 
raumluftabhängig, als auch raumluftunabhängig betrie-
ben werden.
Es ist sicherzustellen, dass dem Heizgerät ausrei-
chend Verbrennungsluft zur Verfügung steht. Für eine 
einwand freie Funktion des Heizgerätes ist ein notwendi-
ger Ver brennungsluftvolumenstrom von 12m³/h zu 
be rück sichtigen.

Raumluftunabhängiger 
Verbrennungsluftanschluss
Die Verbrennungsluft muss bei raumluftunabhängiger Be-
triebsweise von außen über eine dichte Leitung oder über 
ein LAS-System zugeführt werden. Sprechen Sie deshalb 
mit Ihrem Bezirksschornsteinfegermeister.
Aus Energiespargründen (EnEV) sollte bei Nichtbetrieb 
des Heizgerätes die Verbrennungsluftzuhr absperrbar 
sein. Dies kann durch eine Absperrklappe in der Ver bren-
nungsluftleitung oder durch die Luftschieber am Heizgerät 
geschehen. Bei Einsatz einer Absperrklappe, muss diese 
mit AUF/ZU eindeutig gekennzeichnet sein.
Durch die Absperrung wird verhindert, dass durch 
dauernde Zirkulation kalter Verbrennungsluft, dem 
Aufstellraum Wärme entzogen wird und es an kal-
ten Verbrennungsluftleitungen zu einer erhöhten 
Kondenswasserbildung kommt.

Achtung:
Die Verbrennungsluftleitung darf im Betrieb nicht ver-
schlossen werden!

Um die Verbrennungsluft dem Gerät nicht aus dem 
Aufstellraum, sondern über eine Leitung zuzuführen, ist 
am Gerät unten eine Verbrennungsluftleitung Ø 125 mm 
anzubringen. Die Verbrennungsluftleitung kann durch 
den Aufstellboden nach unten oder nach hinten bzw. seit-
lich weggeführt werden.
Wird die Verbrennungsluftleitung länger als 3 m aus-
geführt, so muss der rechnerische Nachweis für die 
Verbrennungsluftversorgung erbracht werden. Bei sehr 
niedrigen Außentemperaturen kann es zu Kondensation 
an der Verbrennungsluftleitung kommen. Aus die-
sem Grunde ist sie mit geeignetem Dämmstoff zu iso-
lieren. Beachten Sie die Fachregeln des Ofen- und 
Luftheizungsbauhandwerks.
Wir empfehlen Ihnen aus dem Olsberg-Sortiment die 
Verbrennungsluftrohre mit Dichtlippe.
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Montage

Montagevorbereitung
Hinweise für die Oberflächenbearbeitung
Die Oberfläche der Verkleidung kann nach dem Aufstellen 
auf unterschiedliche Weise bearbeitet werden:
- Spachteln und streichen
- Verputzen mit Kalkglätte (ca. 3mm dick) und streichen
- Verputzen mit Kalkputz (ca. 10mm dick)
- Aufkleben von Fliesen und Naturstein

Je nach dem welche Oberflächenbearbeitung durchge-
führt werden soll, sind die entsprechenden Putzrahmen 
einzusetzen.

Sollten Sie sich für die Variante „Spachteln und Streichen“ 
entscheiden, empfehlen wir, an den Stoßstellen der 
Verkleidungen Pos.3-8, ca. 5x45°-Fasen anzufeilen, da-
mit das Verspachteln der Verkleidungsplatten untereinan-
der einfach möglich ist. Des Weiteren sind Unebenheiten 
und die Schraubenköpfe mit Spachtelmasse (Kalkglätte)
aufzufüllen.

Wird das Heizgerät nicht wandbündig aufgestellt, 
sind die Dämmplatten Pos.1+2 immer vor der weite-
ren Oberflächenbearbeitung zu grundieren. Da die 
Dämmplatten nicht direkt gestrichen werden können, 
müssen diese Flächen vorab verputzt werden.

Verkleben
Die einzelnen Platten der Verkleidung werden immer ver-
klebt und verschraubt. Alle Klebeflächen sollten vorher an-
gefeuchtet werden. Zum Verkleben nur den beiliegenden 
Kleber verwenden. Um einen Höhenversatz der einzelnen 
Platten untereinander zu vermeiden, muss der Kleber in 
einer gleichmäßigen, ca. 1mm dicken Spur aufgetragen 
werden.
Achtung: Bei zu dickem Auftrag des Klebers wird die 
Winkligkeit und Passgenauigkeit der Verkleidung 
beeinträchtigt.

Beim Ansetzen der Platten ist darauf zu achten, dass die 
Flächen bündig zueinander ausgerichtet sind. Dies ist be-
sonders bei der Oberflächenbehandlung „Spachteln und 
Streichen“ zu beachten, um den Spachtelaufwand mög-
lichst gering zu halten.

Da der Kleber an der Oberfläche schnell antrocknet, sollte 
dieser nur plattenweise aufgetragen und die Verklebung 
und Verschraubung zügig durchgeführt werden.
Die komplette Aushärtung des Klebers sollte mindestens 
24 Stunden betragen und das Aufheizen des Gerätes lang-
sam erfolgen.

Verschrauben
Das Verschrauben der Verkleidungsplatten darf nur hand-
fest erfolgen. Bei Verwendung von Akku-Schrauber kleines 
Drehmoment auswählen. 

Grundierung
Die Grundierung wird ausschließlich benötigt,  wenn 
mindestens eine der Dämmplatten Pos.1 bzw. 2 nicht 
wandbündig aufgestellt werden soll und die Oberfläche 
später eine Sichtfläche darstellt.

Putzrahmen
Je nachdem ob Kalkglätte oder Kalkputz (oder Fliesen) zum 
Einsatz kommen, gibt es unterschiedliche Putzrahmen für 
die Schichtdicke 3mm (Kalkglätte) oder 10mm (Kalkputz 
oder Fliesen).

Kalkglätte
Die Kalkglätte wird auf die grundierte Dämmplatte(n) und/
oder auf der unbehandelten Verkleidung aufgebracht und 
ergibt eine glatte, helle und feste Oberfläche. Die Kalkglätte 
wird mit einer Glättekelle in dünnen Schichten in der Regel 
in 2-3 Arbeitsgängen aufgetragen. Alle Putzflächen soll-
ten vorher angefeuchtet werden. Bei Plattenstößen oder 
Ecken, aber auch generell als Armierung empfehlen wir, 
Glasgittergewebe in die erste Putzschicht einzuarbeiten.
Auf Wunsch kann die Oberfläche auch nach vollständiger 
Trocknung geschliffen werden. Die Oberfläche dient als 
Grundlage für nachfolgende Farbanstriche.

Farben
Es müssen in jedem Fall mineralische Farben verwendet 
werden.

Kalkputz
Die Verarbeitung von Kalkputz erfolgt auf der mit 
Grundierung vorbehandelten und abgetrockneten 
Dämmplattenoberfläche und/oder den unbehandelten 
Verkleidungen. Der Korndurchmesser beträgt 0–1,2mm. 
Die Putzdicke beträgt ca. 10mm (zulässige Mindestdicke 
5mm, beschränkt auf einzelne Stellen). Alle Putzflächen 
sollten vorher angefeuchtet werden.
Wenn in zwei Arbeitsgängen gearbeitet wird, ist die zwei-
te Schicht im Abstand von einem Tag aufzutragen und der 
Unterputz für die folgende Oberputzschicht entsprechend 
vorzubereiten. Bei Plattenstößen oder Ecken, aber auch 
generell als Armierung empfehlen wir, Glasgittergewebe 
in die erste Putzschicht einzuarbeiten.

Kleber
Ein Beutel Kleber gehört zum Lieferumfang der Verkleidung 
und ist für den Aufbau ausreichend bemessen. Sollte die 
Verkleidung individuell erweitert werden, muss auch für 
diese Anbauten der Original-Kleber verwendet werden.
Beutel Kleber vor Gebrauch gut durchkneten. Es ist darauf 
zu achten, dass sich keine Haut auf dem Kleber bildet.
Verarbeitungstemperatur: +10°C bis +25°C
Lagerung: frostfrei
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Aracar 41/6051,
Türanschlag links 

 Fig.1
Lieferumfang

Pos. Bezeichnung
1 1x Dämmplatte 80x635x1760mm
2 1x Dämmplatte 80x500x1760mm
3 1x Verkleidung unten 25x439x635mm
4 1x Verkleidung unten 25x439x605mm
5 1x Verkleidung mitte 25x199x732mm
6 1x Verkleidung mitte 25x144x732mm
7 1x Verkleidung oben 25x589x635mm
8 1x Verkleidung oben 25x589x605mm
9 1x Bodenplatte

10 1x Luftgitterrahmen
11 1x Putzrahmen unten
12 2x Putzrahmen links/rechts
13 1x Putzrahmen oben
14 1x Deckel
15 1x Einlagedeckel Ø185mm
16 1x Luftgitter
17 17x Spanplattenschraube Ø6x140mm
18 4x Spanplattenschraube Ø4x20mm
19 5x Spanplattenschraube Ø5x60mm
20 7x Senkschraube M5x35
21 7x Unterlegscheibe
22 7x Sechskantmutter M5
23 4x Spanplattenschraube Ø4x30mm
24 1x Kleber

Aracar 41/6061,
Türanschlag rechts 

 Fig.2
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Senklöcher bohren
Das Verschrauben der Dämm-/Verkleidungsplatten untereinander erfordert in der Regel nicht, dass diese vorgebohrt wer-
den müssen. Die einzige Ausnahme sind die stirnseitigen Löcher in den 25mm dicken Platten. Diese sind bereits entspre-
chend der zu verwendenden Schrauben vorgebohrt.
Nur in den 25mm dicken Verkleidungsplatten müssen Sie für die Schrau benköpfe zusätzlich entsprechend dem zu ver-
wendenden Schraubenkopfdurchmesser Sen kungen anbringen. Damit diese Senkungen an die richtige Position in die 
entsprechenden Platten angebracht werden, sind die Verkleidungen (3-8 aus Fig.1 bzw. Fig.2) in Einbaulage mit den be-
maßten Senkungen (graue Punkte) für Türanschlag links und Türanschlag rechts nachfolgend dargestellt. Achten Sie beim 
Anzeichnen der Senkungen auf die Position der vorgebohrten Löcher (X). 
Achtung: Die Senkungen müssen auf der glatten Oberfläche angebracht werden.

Verkleidungen für Türanschlag links 
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Verkleidungen für Türanschlag rechts
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Aufstellen des Heizgerätes
Der Aufstellboden muss eben und waagerecht sein. Das 
Heizgerät darf nur auf ausreichend tragfähige Böden auf-
gestellt werden. 
Bei brennbaren Fußböden ist eine stabile und nicht brenn-
bare Funkenschutzplatte zu verwenden. Diese muss die 
Feuerraumöffnung des Heizgerätes nach vorne um 50 cm 
und seitlich um 30 cm überragen. 

Montagefolge

Hinweis: Die Montagefolge ist dargestellt für den Aracar 
mit Türanschlag links (siehe Fig.1). Bei Türanschlag rechts 
ist der Aufbau spiegelbildlich (siehe Fig.2).

 ● Wenn vorgesehen, elektrische Ofensteuerung OEC 
montieren.

 ● Aufstellplatz festlegen. Das Heizgerät kann 2-seitig 
wandbündig aufgestellt werden. Im Strahlungsbereich 
des Heizgerätes dürfen bis zu einem Abstand von 80cm, 
gemessen ab Sichtscheibe der Feuerraumtür, keine 
Gegenstände aus brennbaren Stoffen vorhanden sein 
oder abgestellt werden (siehe Fig.3).

 ● Bodenplatte (9,  Fig.4) so auf den festgelegten Auf-
stell platz legen, dass die beiden 80mm dicken Dämm-
platten 1+2 in Richtung der Aufstellwände positioniert 
werden (siehe Fig.3).

 ● Rohrfutter (bauseitig) in Schornstein einbauen. Die 
Anschlusshöhe bis Mitte Ofenrohr liegt bei Verwend-
ung des Olsberg-Rohrbogens (TNr. 23/1974.9392) bei 
1520mm. Wenn das Ofenrohr innerhalb der Verkleidung 
angeschlossen werden soll, kann das Maß 1520mm 
um max. 100mm nach oben verlängert werden. Wenn 
das Ofenrohr außerhalb der Verkleidung angeschlos-
sen werden soll, muss erst mindestens 500mm gerade 
durch den Deckel und dann mit einem entsprechenden 
Rohrbogen angeschlossen werden.

 ● Je nach Position des Schornsteins muss der Winkelver-
satz zusätzlich mit einem drehbaren Bogen ausgegli-
chen werden. Im Umkreis von 20cm um das Ofenrohr 
darf sich bei der Durchführung durch Bauteile aus 
brennbaren Stoffen kein brennbares Material befinden.

 ● Loch Durchmesser 160mm für Ofenrohranschluss auf 
die Dämmplatte 1 oder 2 übertragen und mit langem 
Stichsägeblatt aussägen. 

 ● Heizgerät auf die Bodenplatte in die dafür vorgesehe-
nen Löcher für die Stellfüsse stellen.

 ● Heizgerät so ausrichten, dass der Abstand zwischen 
Bodenplatte und Unterkante Feuerraumtür überall 
450mm beträgt (siehe Fig.4).

 ● Dämmplatten 1+2 aufstellen und eventuell mit ein 
paar Klebestellen an den Aufstellwänden fixieren. Bei 
1-seitiger Aufstellung mit Aufstellwand hinter Dämm-
platte Pos.2 können die beiden Dämmplatten mit 
3 Span plattenschrauben Ø6x140 (17) zusätzlich ver-
schraubt werden (kein vor bohren und senken notwen-
dig). In jedem Fall müssen beide Platten unter ein ander 
verklebt werden.
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 ● Länge für Ofenrohr ausmessen und Rohr entsprechend 
anpassen.

 ● Abgasstutzen vom Gerät losschrauben.
 ● Rohrbogen mit Ofenrohr auf Abgasstutzen aufschie-

ben und durch das Loch in der Dämmplatte und in das 
Wandfutter dicht einschieben (siehe Fig.5).
Hinweis: Den Abgasstutzen dabei so auf das Gerät set-

zen, dass die Langlöcher in die Richtung zei-
gen, in der das Ofenrohr in das Wandfutter 
eingeschoben wird.

 ● Abgasstutzen wieder am Gerät festschrauben.
Achtung: Die Ofenrohranschlüsse müssen dicht 

sein. Das Ofenrohr darf nicht in den 
Schornstein hin ein ragen.

Fig.5

 ● Achtung!
Vor dem Verkleben der Verkleidungen 3+4 (Fig.6):
Verkleidungen 3+4 in Einbauposition auf eine ebene 
Fläche stellen, miteinander verkleben und mit 2 Span-
plat ten schrau ben Ø5x60 (19) verschrauben. 
Luftgitterrahmen (10) von hinten in Verkleidung (4) ein-
setzen und mit 4 Span plat ten schrauben Ø4x20 (18) 
verschrauben.
Putzrahmen unten (11) mit 3 Senkschrauben M5x35 
(20), Unterlegscheiben (21) und Sechs kant muttern M5 
(22) an Verkleidung 3+4 schrauben.
Die vormontierten Verkleidungen 3+4 auf die 
Bodenplatte aufstellen, mit Dämmplatten 1+2 ver-
kleben und jeweils mit 2 Span  plat ten  schrauben Ø6x140 
(17) verschrauben.
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Fig.6
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 ● Achtung!
Vor dem Verkleben der Verkleidung 5 (Fig.7):
Putzrahmen links/rechts (12) mit 2 Senkschrauben 
M5x35 (20), Unterlegscheiben (21) und Sechs kant mut-
tern M5 (22) von hinten an Verkleidung (5) schrau ben.
Verkleidung (5) mit vormontiertem Putzrahmen auf-
stellen und mit Dämmplatte (2) und Verkleidung (3) 
verkleben.
Verkleidung (5) mit 2 Span plat ten schrauben Ø6x140 
(17) an Dämmplatte (2) schrauben.
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 ● Achtung!
Vor dem Verkleben der Verkleidung 6 (Fig.7):
Putzrahmen links/rechts (12) mit 2 Senkschrauben 
M5x35 (20), Unterlegscheiben (21) und Sechs kant mut-
tern M5 (22) von hinten an Verkleidung (6) schrauben.
Verkleidung (6) mit vormontiertem Putzrahmen auf-
stellen und mit Dämmplatte (1) und Verkleidung (4) 
verkleben.
Verkleidung (6) mit 2 Span plat ten schrauben Ø6x140 
(17) an Dämmplatte (1) schrauben.
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 ● Achtung!
Vor dem Verkleben der Verkleidungen 7+8 (Fig.8):
Verkleidungen 7+8 in Einbauposition auf eine ebene 
Fläche stellen, miteinander verkleben und mit 3 Span-
plat ten schrau ben Ø5x60 (19) verschrauben.
Die vormontierten Verkleidungen 7+8 auf die Ver-
klei dun gen 5+6 aufstellen, mit Dämmplatten 1+2 
ver  kle ben und jeweils mit 3 Span  plat ten  schrauben 
Ø6x140 (17) verschrauben.
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Fig.8

 ● Putzrahmen oben (13) mit 4 Span plat ten schrau ben 
Ø4x30 (23) an Verkleidung 7+8 schrauben.

 ● Verkleidung streichen, verputzen oder fliesen (siehe 
Kapitel „Hinweise für die Oberflächenbearbeitung“).

 ● Deckel (14) und Einlagedeckel (15) einlegen.
 ● Luftgitter (16) einsetzen.
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Bitte berücksichtigen Sie, dass an den Stellwänden 
entsprechend Prüfvorschrift EN 13240 die Tem peratur 
von 85°C erreicht werden kann und dies bei hellen 
Tapeten oder ähnlichen brennbaren Bau stoffen zu 
farblichen Veränderungen führen kann.
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Bedienung

Zulässige Brennstoffe
Nachfolgend aufgeführte Brennstoffe sind zulässig:

 ● Naturbelassenes stückiges Holz in Form von Scheitholz
Maximale Länge: .........33 cm 
Umfang:  .................. ca. 30 cm

 ● Holzbrikett nach DIN EN 14691
Größenklasse HP 2
Maximale Länge: .........20 cm

Scheitholz erreicht nach Lagerung von 2 bis 3 Jahren im 
Freien (nur oben abgedeckt) eine Feuchtigkeit von 10 bis 
15 % und ist dann am Besten zum Heizen geeignet.

Frisch geschlagenes Holz hat eine sehr hohe Feuchtigkeit 
und brennt deshalb schlecht. Neben dem sehr gerin-
gen Heizwert belastet es zusätzlich die Umwelt. Die er-
höhte Kondensat- und Teerbildung kann zur Kamin- und 
Schornsteinversottung führen.

Aus dem Diagramm geht hervor, dass der Verbrauch 
bei frisch geschlagenem Holz (Heizwert 2,3 kWh/kg) im 
Vergleich zu trockenem Holz (Heizwert 4,3 kWh/kg) fast 
doppelt so hoch ist.

Feuchtigkeit [%]

min. 2 Jahre trocken gelagertes Holz

Heizwert [kWh/kg]

frisch geschlagenes Holz

Nur mit trockenen Brennstoffen erreichen Sie eine opti-
male Verbrennung und heizen umweltschonend. Durch 
die Brennstoffaufgabe in Teilmengen wird eine unnötige 
Emission vermieden. Einen sauberen Abbrand erkennen 
Sie daran, dass sich die Schamotte hell verfärbt.

Laut Bundes-Immissions-Schutzgesetz ist es verboten, 
z.B. folgende Brennstoffe in Kaminöfen zu verfeuern:

 ● Feuchtes bzw. mit Holzschutzmitteln 
behandeltes Holz

 ● Sägemehl, Späne, Schleifstaub
 ● Rinden- und Spanplattenabfälle
 ● Kohlengrus
 ● sonstige Abfälle
 ● Papier und Pappe (außer zum Anzünden)
 ● Stroh

Beachten Sie vor dem ersten Heizen
 ● Alle Zubehörteile aus dem Aschekasten und Feuerraum 

entnehmen.
 ● Der auftretende Geruch durch das Verdampfen der 

Schutzlackierung verschwindet, wenn das Heizgerät 
mehrere Stunden gebrannt hat (Raum gut Lüften).

 ● Das Heizgerät ist mit einem hochwertigen tempera-
turbeständigen Lack beschichtet, der seine endgülti-
ge Festigkeit erst nach dem ersten Aufheizen erreicht.  
Stellen Sie deshalb nichts auf das Heizgerät und berüh-
ren Sie nicht die Oberflächen, da sonst die Lackierung 
beschädigt werden könnte.

 ● Bei der Erstinbetriebnahme min. 2 Abbrände mit 
ca. 3 kg Brenn stoff auflegen, damit der temperaturbe-
ständige Lack seine endgültige Festigkeit be kommt.

Anzünden
 ● Vor dem Anzünden prüfen, dass keine brennbaren 

Gegenstände  auf dem Heizgerät abgelegt sind. 
 ● Aschekasten ggf. entleeren und wieder einschieben.
 ● Verbrennungsluftschieber ganz öffnen.
 ● Feuerrost in Offenstellung = Bedienhebel 

her aus ge zo gen.
 ● Kleine Menge Brennholz und darüber Anzündmaterial 

(Anzündwürfel und trockenes, kleineres Anzündholz) 
auflegen und anzünden.

    
 ● Feuerraumtür schließen, damit das Anzündmaterial gut 

anbrennen kann.
 ● Sobald Grundglut vorhanden ist, dem Wärmebedarf 

entsprechende Menge Brennstoff nach le gen (siehe 
Kapitel „Heizen“).

Achtung:
Beim Anheizen der Feuerstätte, wenn sich noch kein 
Kaminzug im Schornstein ausgebildet hat, kann es bei 
gleichzeitigem Betrieb mit Lüftungsgeräten/-anlagen 
dazu kommen, dass das Anzünden des Brennholzes 
schlecht gelingt. Hier kann das kurzzeitige Öffnen eines 
Fensters im Aufstellraum des Heizgerätes oder das vorü-
bergehende Abschalten der Lüftung helfen. 
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Verbrennungsluftschieber

Bedienhebel für die Verbrennungsluftzufuhr:
ZU  AUF

 ● Bedienhebel ZU: 
 alle Schieber zu

 ● Bedienhebel 1/2 AUF: 
 Sekundärluftschieber ganz auf / 
 Primärluftschieber ganz zu

 ● Bedienhebel AUF: 
 Sekundärluftschieber ganz auf / 
 Primärluftschieber ganz auf

Einstellen der Verbrennungsluft
Bedienhebelstellung:
AUF ..............Anzündstellung, max. Heizleistung
1/2 AUF .......Nennheizleistung mit Scheitholz
1/2 AUF .......Nennheizleistung mit Holzbrikett
ZU .................Gluthalten

 ● Da die Sekundärluft auch zur Scheibensauberkeit 
beiträgt, ist der Bedienhebel beim Abbrand min-
destens auf „1/2 AUF“ zu stellen. Dies gilt auch bei 
Schwachlastbetrieb.

 ● Bei Nichtbetrieb den Bedienhebel auf „ZU“ stellen, um 
ein Auskühlen des Aufstellraumes zu verhindern.

Feuerrost

Bedienhebel für den Feuerrost

 ● Mit dem Bedienhebel kann der Feuerrost zu oder aufge-
stellt und die Asche aus dem Feuerraum durch hin- und 
herschieben des Feuerrostes in den Aschekasten beför-
dert werden.

 ● Primärluft kann nur in den Feuerraum eintreten, wenn 
der Feuerrost auf offener Stellung steht.
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Heizen
 ● Nur die Menge Brennstoff auflegen, die entsprechend 

dem Wärmebedarf benötigt wird.
Für Nennheizleistung 5 kW:
- max. 1,5 kg Holzscheite; Brenndauer >45 min
- max. 1,3 kg Holzbrikett; Brenndauer >45 min
Für max. zulässige Heizleistung:
- max. 3 kg Holzscheite
- max. 3 kg Holzbrikett

 ● Die Feuerraumtür beim Nachlegen langsam öffnen, da 
sonst Heizgase austreten können.

 ● Aschekasten oder Feuerraum rechtzeitig entleeren. 
Sonst Behinderung der Verbrennungsluftzufuhr oder 
Schädigung der Rosteinrichtung möglich.

 ● Aschekasten nur zum Entleeren entnehmen. 
 ● Aschekastenfach regelmäßig bei herausgenommenem 

Aschekasten von evtl. daneben gefallener Asche reini-
gen (z.B. mit Staubsauger). 

Achtung: 
Gerät und Ascherückstände müssen abgekühlt sein.

Weitere Informationen zum Thema „Richtig Heizen mit 
Holz“ finden Sie im Internet unter www.richtigheizenmit-
holz.de oder direkt über den QR-code:

Heizen während der Übergangszeit
Voraussetzung für eine gute Funktion des Heizgerätes 
ist der richtige Förderdruck (Schornsteinzug). Dieser 
ist sehr von der Außentemperatur abhängig. Bei höhe-
ren Außentemperaturen (über 16°C) kann es deshalb zu 
Störungen durch mangelnden Förderdruck kommen.
Was tun?

 ● Verbrennungsluftschieber ganz öffnen.
 ● Nur kleine Menge Brennstoff auflegen.
 ● Asche häufig schüren.

Verkleidung
 ● Die Verkleidungen dürfen nicht überheizt werden, 

da sonst Risse auftreten können. Auch bei normalem 
Betrieb können, besonders in Kalkglätte, Haarrisse auf-
treten, die bei Temperaturwechseln entstehen. Dies ist 
normal und kann durch Streichen oder Nachschlämmen 
mit Kalkglätte bei Bedarf ausgebessert werden.

 ● Mit maximal 3 kg Holz oder Holzbrikett heizen.
 ● Die Oberfläche kann sich unter Temperatur ver ändern. 

Besondere Hinweise
Bei einer wesentlichen oder dauernden Überbelastung des 
Heizgerätes über die Nennwärmeleistung hinaus sowie 
bei Verwendung anderer als der genannten Brennstoffe, 
entfällt die Gewährleistung des Herstellers.

 ● Das Heizgerät ist nur mit geschlossener Feuer raumtür 
zu betreiben.

 ● Keine heiße Asche entnehmen. Asche nur in feuersiche-
ren, unbrennbaren Behältern lagern.

 ● Achtung: Die Oberflächen werden heiß! Zur Bedienung 
immer den beiliegenden Handschuh benutzen.

 ● Konvektionsluftöffnungen dürfen nicht abgedeckt 
werden.

 ● Niemals Spiritus, Benzin oder andere feuergefährliche 
Stoffe zum Anzünden verwenden.

 ● Die Vorkehrungen zur Verbrennungsluftversorgung 
dürfen nicht verändert werden. Insbesondere 
muss sichergestellt bleiben, dass notwendige 
Verbrennungsluftleitungen während des Betriebes der 
Feuerstätte offen sind.

 ● Es dürfen keine Veränderungen am Heizgerät vorge-
nommen werden.
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Reinigung

Was? Wie oft? Womit?

Heizgerät innen min. 1 x pro Jahr Handfeger, Staubsauger

Verbindungsstück min. 1 x pro Jahr Handfeger, Staubsauger

Glasscheibe nach Bedarf in kaltem Zustand
mit Glasreiniger für Kamin- und Ofenscheiben

lackierte Oberflächen nach Bedarf in kaltem Zustand
mit einem leicht angefeuchteten Micro faser tuch

Reinigung Wirbelbrennkammer
Zum Reinigen der Wirbelbrennkammer muss diese ausgebaut werden. Die nachfolgenden Arbeitsschritte (Fig.12 bis Fig.14) 
erfolgen bei geöffneter Feuerraumtür innerhalb der Brennkammer (siehe Fig.10). Zur einfacheren Darstellung ist der obere 
Teil der Brennkammer im Schnitt dargestellt (siehe Fig.11).
Achtung: Die Wirbelbrennkammer besteht aus 2 Teilen. Beim Herausnehmen darauf achten, dass Ober- und Unterteil lose 

aufeinander liegen und zusammen gehalten werden müssen. 

                                                 3             2                1          3

Fig.10   Ansicht von unten in die Brennkammer

1 Wirbelbrennkammer
2 Umlenkblech
3 Arretierzapfen

                                                 2                                     1

           Fig.11   Ansicht mit Brennkammer im Schnitt
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Fig.12 Wirbelbrennkammer nach hinten schieben

Fig.14 1. Wirbelbrennkammer drehen und
 2. nach unten herausnehmen

Fig.13 1. Umlenkblech aus Arretierzapfen heben, 
 2. nach hinten schieben und
 3. nach unten herausnehmen

 ● Die Wirbelbrennkammer säubern.
 ● Die Auflageflächen im Ofen von Asche befreien.
 ● Die Wirbelbrennkammer und das Umlenkblech in um-

gekehrter Reihenfolge wieder einbauen.
Achtung: Beim Einsetzen des Umlenkblechs darauf 

achten, dass die schräge Kante vorne unter 
die Nasen in der Brennkammer geschoben 
wird (siehe Detail A aus Fig.13).
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Unterdruck im Feuerraum messen
Über der Feuerraumöffnung befindet sich ein Mess stutzen 
an dem mit einem geeigneten Messgerät der Unterdruck 
im Feuerraum während des Heiz betriebes bei geschlosse-
ner Tür gemessen werden kann.

 Messstutzen

Ersatzteile
Achtung:
Eventuell benötigte Ersatzteile fordern Sie bitte bei 
Ihrem Fachhändler an. Es dürfen ausschließlich Original-
Ersatzteile verwendet werden. Für Ersatzteile garantieren 
wir 10 Jahre Ver sor gungs sicherheit.

Um Ihren Auftrag schnellstmöglich zu bearbeiten, benöti-
gen wir unbedingt die auf dem Geräteschild angegebene 
Typ- und Fabrikationsnummer. 
Das Geräteschild befindet sich in der Feuerraumtür.
Damit Sie die auf dem Geräteschild befindlichen Nummern 
zur Hand haben, wird empfohlen, sie vor der Installation 
hier einzutragen:

Typnummer: 41/__________

Fabrikationsnummer: _________________________

Was ist, wenn …?
... das Heizgerät nicht richtig zieht?

 ● Ist der Schornstein oder das Ofenrohr undicht?
 ● Ist der Schornstein nicht richtig bemessen?
 ● Ist die Außentemperatur zu hoch?
 ● Ist die Tür anderer, an den Schornstein angeschlossener 

Feuerstätten offen?

... der Raum nicht warm wird?
 ● Ist der Wärmebedarf zu hoch?
 ● Ist das Abgasrohr verstopft?
 ● Ist die Verbrennungsluftzufuhr geschlossen?
 ● Ist der Schornsteinzug zu niedrig?
 ● Ist das Brennholz nicht trocken?

... das Heizgerät eine zu hohe Heizleistung abgibt?
 ● Ist die Verbrennungsluftzufuhr zu weit offen?
 ● Ist der Förderdruck zu hoch?

... Schäden an der Rosteinrichtung auftreten oder  
 sich Schlacke bildet? 

 ● Das Heizgerät wurde überlastet.
 ● Der Aschekasten wurde nicht rechtzeitig entleert.

... ein Störfall auftritt?
 ● Keinen Brennstoff nachlegen.
 ● Feuerraumtür nicht öffnen.
 ● Feuer im Heizgerät kontrolliert ausbrennen lassen.

… der Schornstein brennt?
 ● Luftzufuhr am Ofen minimieren und Feuerwehr rufen.
 ● Schornsteinfeger informieren.
 ● Ursache durch Fachpersonal untersuchen lassen.
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Allgemeine Garantiebedingungen
Geschäftseinheit Primärheiztechnik

Einleitung
Wir gratulieren Ihnen, dass Sie sich zum Kauf eines Olsberg-
Heizgerätes entschlossen haben. Wir unterziehen unsere 
Produkte umfangreichen Qualitätskontrollen und stetigen 
Fertigungsüberwachungen. 
Die nachstehenden Bedingungen lassen die Rechte des 
Endabnehmers aus dem Kaufvertrag mit seinem Vertrags-
partner (Verkäufer) wegen Sachmängeln unberührt.
Die erteilten Garantien sind freiwillige Zusatzleistungen 
von Olsberg und haben nur für das Gebiet der Bundes-
republik Deutschland Gültigkeit.

1. Produktinformation
Dieses Produkt ist ein Qualitätserzeugnis. Es wird unter 
Beachtung der jeweils gültigen Umweltgesetzgebungen 
und den aktuellen technischen Erkenntnissen entwickelt, 
konstruiert und sorgfältig gefertigt. Die eingesetzten 
Materialien sind branchen- und handelsüblich und wer-
den ständig auf Einhaltung unserer Qualitätsvorgaben 
geprüft.

2. Allgemeine Garantiebedingungen
Da es sich bei diesem Produkt, Ihrem Heizgerät (Stück-
holz- oder Pelletausführung), um ein technisches Gerät 
handelt, sind für Verkauf, Aufstellung, Anschluss und 
Inbetriebnahme besondere Fachkenntnisse erforderlich. 
Deshalb dürfen Aufstellung, Montage, Anschluss, erste 
Inbetriebnahme und Unterweisung des Endkunden nur 
durch einen zuständigen Fachbetrieb unter der Beachtung 
der bestehenden Vorschriften erfolgen. 
Dieser Nachweis ist durch ein entsprechendes Inbetrieb-
nahmezertifikat zu führen. Bei Nichtvorlage dieses Zertifi-
kates kann Olsberg den Kunden von Garantieleistungen 
ausschließen.
Die Garantiezeit beginnt im Zeitpunkt der Lieferung des 
Produktes an den ersten Endkunden.
Garantieleistungen werden nicht für Ausstellungsgeräte, 
die länger als ein Jahr in einer Ausstellung präsentiert wur-
den, gewährt. Geräte, die diesen Zeitraum überschritten 
haben, gelten nicht als Neugeräte.
Die Verpflichtungen des Händlers aus dem Kaufvertrag 
(Einzelvertrag des Kunden mit dem Fachbetrieb) sind 
hiervon nicht berührt. 
Für die Rechte aus dieser Garantie gilt das Recht der 
Bundesrepublik Deutschland.

3. Garantie
Vorbehaltlich nachfolgender Einschränkungen überneh-
men wir
3 Jahre Garantie für Kaminöfen der Marke Olsberg
auf
a) einwandfreie, dem Zweck entsprechende Werkstoff-

beschaffenheit und -verarbeitung
b) einwandfreie Funktion
des Produktes. Dies gilt jedoch nur bei Einhaltung der 
auf dem Geräteschild angegebenen Leistungen, bei 
Anschluss an die vorgeschriebene Betriebsspannung 
und bei Betrieb mit der angegebenen Energieart bzw. 

mit den in der jeweiligen gerätespezifischen Aufstell- und 
Bedienungsanleitung zugelassenen, vorgeschriebenen 
Brennstoffen.
Für die Beständigkeit von Türscharnieren, Glas keramik 
(nicht Glasbruch) und Ober flächen be schich tungen 
(z.B. Gold, Chrom, ausgenommen Lackierung), elektro-
nische Bauteile und Bau gruppen garantieren wir zwei 
Jahre. 
Verschleißteile sind von der Garantie ausgeschlossen (sie-
he Abschnitt Verschleißteile).

4. Verschleißteile
Verschleißteile unterliegen einer natürlichen, ihrer Funktion 
entsprechenden „ordnungsgemäßen“ Ab nutzung. Dies 
bedeutet, dass bestimmte Bauteile von Kaminöfen eine 
Funktions- bzw. Nutzungsdauer haben können, die unter-
halb der Garantiefrist für das Gesamtgerät liegen kann. 
Auf Verschleißteile gewähren wir Ihnen eine sechs-
monatige Werksgarantie.

Als Verschleißteile und vom Verschleiß betroffene Ele-
mente sind definiert:
- sämtliche feuerberührten Teile der 

Brenn  raum ausmauerung 
- Dichtungen jeglicher Art 
- Oberflächenbeschichtung und Lackverfärbungen durch 

thermische Beanspruchung oder Überlastung
- Roste, Stehroste aus Stahlblech, Grauguss oder andere 

Materialien
- Bedienungselemente (Türgriffe, Schiebergriffe, Rüttel-

rostgestänge oder andere Elemente)
- Glaskeramiken, Glasdekorelemente (oder andere 

Ele  men te) 
- Oberflächenveränderungen der Glaskeramik durch un-

terschiedliche thermische Belastungen, hervorgerufen 
durch Flammen oder Luft- oder Gasstromverwirbelungen, 
wie z.B. Russfahnen oder angesinterte Flugasche an der 
Scheibenoberfläche sind keine Mängel.

5. Erwerbsnachweis
Der Zeitpunkt der Übergabe des Gerätes ist durch Vor-
lage des Kaufbeleges, wie Kassenbeleg, Rech nung, 
usw. und des vollständig ausgefüllten Olsberg-In be-
trieb nahmezertifikates nachzuweisen. Des Wei  te ren 
sind, innerhalb der Garantiezeiträume Kunden dienst-
anforderungen nur mit dem ausgefüllten Formblatt 
Kundendienstanforderung zulässig. Dieses Formblatt er-
hält Ihr Vertragspartner beim Olsberg-Kundendienst auf 
telefonische Anforderung.
Ohne diese geführten Nachweise sind wir zu Leistungen 
innerhalb der Garantiezeiträume nicht verpflichtet.

6. Ausschluss der Garantie
Wir übernehmen keine Garantie für Schäden durch 
Transport (wie z.B. Glasbruch, Beschädigung der 
Keramik, sonstige Beschädigungen, Beschädigungen des 
Heizgerätes jeglicher Art hervorgerufen durch Transport). 
Transportschäden sind unverzüglich an den anliefernden 
Spediteur und an den Vertragspartner zu melden.
Wir übernehmen keine Garantie für Schäden und Mängel 
an Geräten oder deren Anbauteilen, die durch über-
mäßige Beanspruchung, unsachgemäße Behandlung 
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und Wartung sowie durch Fehler beim Aufstellen und 
Anschließen des Gerätes auftreten.
Wir übernehmen keine Garantie bei Nichtbeachtung der 
Aufstell- und Bedienungsanleitungen sowie bei Einbau 
von  Ersatz- und Zubehörteilen eines anderen (fremden) 
Herstellers als Olsberg.
Der Garantieanspruch erlischt, wenn technische Ver-
änderungen (am oder im Produkt) durch Personen durch-
geführt wurden, die hierzu nicht durch Olsberg ermäch-
tigt sind.

Keramikverkleidungen
Sämtliche Keramiken der Olsberg-Produkte werden ent-
sprechend den Qualitätsrichtlinien der Ar beits gemein-
schaft Deutsche Ofenkachel e.V. in der jeweils gülti-
gen Ausgabe gefertigt. Zulässige Maßabweichungen 
(Längenmaße, Verwindung, Wink ligkeit) sind dort in 
Anlehnung an die  gängigen Normen definiert. Haarrisse 
sind zulässig, sie beeinträchtigen die Funktionsfähigkeit 
der Keramik nicht. Jedes Keramikbauteil wird in Hand-
arbeit hergestellt, Farbunterschiede bei Glasuren so-
wohl in Helligkeit als auch Farbtönung können von 
Keramikbrand zu Keramikbrand in Nuancen auftreten. 
Diese Unterschiede können deutlich bei Lieferung von ein-
zelnen Ersatzteilkeramiken auftreten und sind kein Grund 
zur Beanstandung. Die mechanischen Eigenschaften sind 
in Anlehnung an die gängigen Normen definiert und wer-
den fertigungstechnisch umgesetzt. Die Beständigkeit der 
glasierten Oberfläche gegen Reinigungsmittel wird nach 
den gängigen Normen geprüft.

Natursteinverkleidungen
Unsere Steinverkleidungen sind Naturprodukte. Unter-
schiedliche Maserungen, quarzähnliche Li nien, Quarz-
einschlüsse o.ä., Farbnuancen und Farb abweichungen, 
unterschiedliche Steineinschlüsse o.ä. sind kein 
Bean standungs grund.
Die Einzigartigkeit dieser Naturprodukte führt dazu, dass 
Sie ein Unikat in Ihrem Wohnzimmer installiert haben. Für 
absolute Gleichheit der Verkleidungen stehen nur „künstli-
che“ Produkte zur Verfügung, d.h. Keramik oder Blech.
Die vorgenannten Abweichungen bei Keramik- und Natur-
steinverkleidungen führen nicht zu Ga ran tiel eistungen.

7. Rechte aus der Garantie
Innerhalb der Garantiezeit beseitigen wir alle Sach mängel, 
die nachweislich auf Produktions- und/oder Materialfehler 
zurückzuführen sind. Die Man gelbeseitigung erfolgt 
nach unserer Wahl durch Re paratur oder Lieferung ei-
ner mangelfreien Sache, innerhalb eines angemessenen 
Zeitraumes, durch uns oder einem von uns ermächtigten 
Fachbetrieb. 
Der Sachmangel ist unverzüglich, spätestens jedoch inner-
halb von zwei Wochen nach Feststellung, über den zustän-
digen Fachbetrieb an Olsberg zu melden. Bei rechtzeitiger 
Anzeige des Sachmangels innerhalb der Garantiezeit wird 
die Mangelbeseitigung auch nach Ablauf der Garantiezeit 
vorgenommen.
Durch die Behebung eines Sachmangels im Rahmen der  
Garantie verlängern sich die Garantiezeiträume für das ge-
samte Produkt nicht.
In Fällen der Rücknahme von Waren ist Olsberg berech-
tigt, folgende Ansprüche auf Gebrauchsüberlassung und 
Wertminderung geltend zu machen:

a) Aufwendungen wie Transport-, Montage-, Versi-
cherungskosten, usw. in der tatsächlich entstandenen 
Höhe

b) Für Wertminderung und Nutzungsentschädigung für 
die Gebrauchsüberlassung der gelieferten Ware gelten 
folgende Pauschalsätze:
• im ersten Jahr 15% des bei Kauf gültigen Listen -

preises ohne Abzüge
• im zweiten Jahr 25% des bei Kauf gültigen Listen-

preises ohne Abzüge
• im dritten Jahr 30% des bei Kauf gültigen Listen-

preises ohne Abzüge

8. Haftung
Weitergehende oder andere Ansprüche, insbesonde-
re solche auf Ersatz außerhalb des Gerätes entstandener 
Schäden, sind, soweit eine Haftung nicht zwingend ge-
setzlich angeordnet ist, ausgeschlossen.
Olsberg haftet nicht für mittelbare und unmittelba-
re Schäden, die durch Geräte verursacht werden. Dazu 
gehören auch Raumverschmutzungen, die durch Zer-
setzungsprozesse organischer Staubanteile hervorgeru-
fen werden und deren Pyrolyseprodukte sich als dunkler 
Belag auf Tapeten, Möbeln, Textilien und Ofenteilen nie-
derschlagen können.
Auch Effekte des Fogging sind von der Haftung 
ausgeschlossen.

9. Kundendienst
Bei unberechtigter Inanspruchnahme unseres Kun-
dendienstes gehen sämtliche Kundendienstkosten     
(Fahrt- und Wegekosten, Fracht- und Ver packungs kosten, 
Material- und Monteurkosten, zzgl. der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer) komplett zu Lasten des Auftraggebers.

10. Hinweis
Wir möchten Sie darüber informieren, dass Ihnen unsere 
leistungsfähige Serviceorganisation auch nach Ablauf der 
Garantiezeiträume kostenpflichtig zur Verfügung steht. 
Ihre erste Anlaufstelle ist jedoch Ihr Fachbetrieb, bei dem 
Sie Ihr hochwertiges Heizgerät gekauft haben. 
Für Serviceleistungen außerhalb dieser Garan tie  be din-
gungen erhalten Sie getrennte Ko sten vor anschläge.
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Foreword
This stove is a top quality modern heating technology 
product.

A large degree of user comfort and high fuel utilisation en-
able it to be used as high quality space heating, without 
having to do without the cosy atmosphere of an open fire.

Proper installation and correct handling and care are in-
dispensable for problem-free operation and a long ser-
vice life. Please therefore observe all the information giv-
en in these instructions. We are convinced that you will 
then derive a great deal of pleasure from this stove. Please 
keep these instructions in a safe place so that you can read 
through them at the start of each heating period.

Should you find any transport damage, please report it to 
your supplier immediately as otherwise it will not be pos-
sible to correct the damage free of charge.

Technical Data
 ● Nominal thermal output ................................................5,0 kW
 ● Room heat output ......................................................... 5,49 kW
 ● Connection pipe........................................................ Ø 150 mm
 ● Connection combustion air .................................. Ø 125 mm
 ● Weight stove .......................................................................227 kg
 ● Operating mode  .................................. Intermitting burning
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Regulations to be observed
 ● Local and building law regulations
 ● The stove must be installed by a professional and con-

nected to the chimney. The specific national regulations 
for safe installation of the connector must be complied 
with. The connecting piece used must possess an open-
ing for cleaning.

 ● The stove must be regularly checked by a professional.
 ● The stove has national technical approval from the 

Deutsches Institut für Bautechnik (DIBt) (German 
Institute for Civil Engineering) for room-air independ-
ent operation.

Due to its general technical approval, the stove can be 
used simultaneously with an approved ventilation sys-
tem without additional safety device.

Equipped with a combustion chamber door, the stove is 
approved to be connected to multi-flue chimneys provid-
ed that it operates with a room-air independent combus-
tion-air supply.
Room-air independent operation requires that the exhaust 
gases of the fireplace be discharged through a single-flue 
chimney or the exhaust duct of a single-flue air-exhaust 
chimney. Exhaust gases may also be discharged into multi-
flue exhaust gas systems if all connected fireplaces are part 
of the same utilisation unit/action range of the ventilation 
system. Individual differences can be discussed with your 
district master chimney sweep.

Chimney design
The chimney design is according to DIN EN 13384 -1 and 
-2 or to the specific national regulations.
The chimney must comply with the temperature class 
T400.

Necessary data
Closed operation 
with billet wood / wood briquettes:

 ● Nominal thermal output ......................................5,0 / 5,0 kW
 ● Waste air mass flow rate .................................. 4,13 / 3,95 g/s
 ● Waste air temperature at 

connection duct .....................................................339 / 347 °C
 ● Minimum delivery pressure at 

nominal thermal output ...........................................12 / 12 Pa

Combustion air supply
The stove Aracar Compact can be operated conventional-
ly, dependent on the ambient air as well as independent of 
the ambient air.
It must be guaranteed that there is enough combus-
tion air available for the stove. For the proper function of 
the stove, a necessary combustion air volume current of 
12m³/h must be considered.

Ambient air independent 
combustion air connection
By an ambient air independent operating mode, the com-
bustion air must be added from outside through a leak-
proof line or through a supply duct in the chimney. Thus, 
speak with your district chimney sweep master.
Due to energy saving reasons, the combustion air inlet 
should be able to be blocked if the stove is not being op-
erated. This can occur through a shut-off valve in the com-
bustion air line or through the air slide valves on the stove. 
If a shut-off valve is used, this must be clearly identified 
with CLOSED/OPEN.
Through the shutoff, it is avoided that heat is removed 
from the set-up room through the constant circulation of 
cold combustion air and cold combustion air lines may 
lead to an increased formation of condensation.

Attention:
The combustion air line may not be closed during 
operation!

In order to feed the combustion air to the stove externally 
via a pipe instead of from the room in which it is installed, it 
is possible to screw a Ø 125 mm combustion air pipe at the 
bottom of the stove. The combustion air line can be routed 
down or to the rear / side through the floor on which the 
appliance is installed.
If the combustion air pipe installed is longer than 3 m, cal-
culations will have to be carried out to verify an adequate 
supply of combustion air. At extremely low outdoor tem-
peratures, condensation can occur on the combustion air 
duct. For this reason it must be insulated with a suitable 
insulating material. Observe the rules of the oven and air 
heating construction craft.
Use the Olsberg combustion air pipes with sealing lip.
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Installation

Preparations prior to installation
Information regarding the surface treatment
Once set-up is complete, the surface of the cladding can 
be treated in different ways:
- Smoothing and painting
- Plastering with fine lime plaster (approx. 3mm thick) and 
painting
- Plastering with lime plaster (approx. 10mm thick)
- Application of tiles and natural stone

The choice of surface treatment dictates the plaster frame 
that needs to be used.

If you select the “Smoothing and painting” option, we rec-
ommend that you file approx. 5x45° bevels at the joints of 
cladding panels Pos.3-8 to allow the cladding panels to 
be sealed one below the other. Smoothing also involves 
patching up any unevenness and the screw heads using 
putty (fine lime plaster).

If the stove is not installed flush with the wall, insulation 
boards Pos.1+2 always have to be primed prior to any ad-
ditional surface treatment. Since the insulation boards 
cannot be painted directly, these surfaces must be plas-
tered first.

Gluing
The individual panels of the cladding are always glued and 
screwed into place. All adhesive surfaces should be mois-
tened prior to application. Use only the included adhesive 
for gluing the panels into place. To prevent a height offset 
between the individual panels, the adhesive must be ap-
plied evenly as a bead with a thickness of approx. 1mm.
Important: Applying the adhesive too thick will affect the 
angularity and fitting accuracy of the cladding. 

When positioning the panels, make sure the surfaces are 
aligned flush with one another. Observing these require-
ments is of particular importance in connection with the 
surface treatment “Smoothing and painting”.

Since quickly becoming dry on the surface, the adhesive 
should only be applied to one panel at a time. You should, 
furthermore, glue and screw the panels into place quickly. 
You should also allow the adhesive to cure completely for 
24 hours and heat up the appliance slowly.

Screwing
The cladding panels may only be screwed into place by 
hand. If using a cordless screwdriver, select a low level of 
torque. 

Priming
Primer needs to be applied only if at least one of the in-
sulation panels Pos. 1 / 2 is not supposed to be installed 
flush with the wall and the surface will later become a vis-
ible surface.

Plaster frame
Depending on whether you opt for fine lime plaster or 
lime plaster (or tiles), you can choose from different plaster 
frames that are designed for a layer thickness of 3mm (fine 
lime plaster) or 10mm (lime plaster or tiles).

Fine lime plaster
The fine lime plaster is applied to the primed insulation 
board(s) and/or the untreated cladding and creates a 
smooth, bright and firm surface. The fine lime plaster is ap-
plied in thin coats using a smoothing trowel in usually 2-3 
passes. All plaster surfaces should be moistened prior to 
application. We recommend that you incorporate woven 
glass scrims into the first layer of plaster at the joints or cor-
ners of the panels and as a general reinforcement of the 
plaster.
Another option is to sand the surface after the plaster has 
dried completely. The surface serves as the base for the 
subsequence coats of paint.

Paints
The only paints that may be used are mineral paints.

Lime plaster
Lime plaster is applied to the previously primed and dried 
surface of the insulation boards and/or the untreated clad-
ding panels. The grain diameter is 0–1.2mm. The thick-
ness of the plaster is approx. 10mm (permissible minimum 
thickness 5mm, limited to specific places). All plaster sur-
faces should be moistened prior to application.
If operating with two applications, the second layer must 
be applied a day later from the first, and the undercoat 
must be prepared accordingly for the finishing coat. We 
recommend that you incorporate woven glass scrims into 
the first layer of plaster at the joints or corners of the pan-
els and as a general reinforcement of the plaster.

Adhesive
A bag of adhesive with a quantity that is sufficient to com-
plete installation is included with the cladding. If you de-
cide to expand the cladding later on, you need to use the 
same original adhesive for these add-ons as well.
Thoroughly knead the bag of adhesive prior to use. 
You need to make sure that no skin forms on top of the 
adhesive.
Processing temperature: +10°C to +25°C
Storage: frost-free
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Aracar 41/6051,
Door stop left 

 Fig.1
Scope of delivery

Pos. Designation
1 1x Insulation board 80x635x1,760mm
2 1x Insulation board 80x500x1,760mm
3 1x Cladding bottom 25x439x635mm
4 1x Cladding bottom 25x439x605mm
5 1x Cladding middle 25x199x732mm
6 1x Cladding middle 25x144x732mm
7 1x Cladding top 25x589x635mm
8 1x Cladding top 25x589x605mm
9 1x Bottom plate

10 1x Air grille frame
11 1x Plaster frame bottom
12 2x Plaster frame left/right
13 1x Plaster frame top
14 1x Cover
15 1x Inlay cover Ø185mm
16 1x Air grille
17 17x Chipboard screw Ø6x140mm
18 4x Chipboard screw Ø4x20mm
19 5x Chipboard screw Ø5x60mm
20 7x Countersunk screw M5x35
21 7x Washer
22 7x Hexagon screw M5
23 4x Chipboard screw Ø4x30mm
24 1x Adhesive

Aracar 41/6061,
Door stop right 

 Fig.2
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Drilling countersunk holes
Screwing the insulation boards/cladding panels together usually does not require any pre-drilling. The only exception are 
the holes on the face side of the 25mm thick panels. These panels have already been pre-drilled in accordance with the 
screws to be used.
You only need to drill additional countersunk holes into the 25mm thick cladding panels so as to accommodate the diam-
eter of the corresponding screw heads. To ensure that you drill these countersunk holes at the right position into the corre-
sponding panels, the cladding panels (3-8 from Fig.1 / Fig.2) are shown below in their installation position including the di-
mensioned countersunk holes (grey dots) for door stop left and door stop right. When marking the countersunk holes, pay 
attention to the position of the pre-drilled holes (X). 
Important: The countersunk holes must be drilled on the smooth surface.

Cladding panels for door stop left 
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Cladding panels for door stop right
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Installation of the stove
The floor on which the stove is installed must be even and 
horizontal. The stove may only be installed on an adequate 
load-bearing floor. 
If the flooring is inflammable, a stable and non-combusti-
ble spark protection plate must be used. This must extend 
50 cm to the front and 30 cm to each side beyond the edge 
of the combustion chamber opening. 

Assembly sequence

Notice: The description below sets out the installation se-
quence for the Aracar stove with door stop left (see Fig.1). 
The installation sequence is mirrored for the door stop on 
the right (see Fig.2).

 ● If specified, install the electric stove controller OEC.
 ● Determine the installation location. The stove can be 

installed flush with the wall on 2 sides. There must be 
no objects made of combustible materials within a dis-
tance of 80 cm of the stove’s radiation area, measured 
from the combustion chamber’s inspection glass, nor 
may any be placed within this area subsequently see 
Fig.3).

 ● Position the bottom plate (9, Fig.4) at the installation lo-
cation in such a way that the two 80mm thick insulation 
panels 1+2 face the mounting walls (see Fig.3).

 ● Install the pipe lining (customer-provided) in the 
chimney. If you use the Olsberg elbow pipe (part 
no. 23/1974.9392), the connection height measured 
up to the middle of the stove pipe is 1,520mm. If the 
stove pipe is supposed to be connected inside the clad-
ding, the dimension of 1,520mm can be extended to-
wards the top by up to 100mm. If the stove pipe is sup-
posed to be connected on the outside of the cladding, 
it must first be routed straight through the cover by at 
least 500mm and connected with a suitable elbow pipe.

 ● Depending on the position of the chimney, you may 
have to balance out the angular offset using a rotating 
elbow. There should be no flammable material with-
in a 20cm circle around the stove pipe, for the passage 
through structural components made of flammable 
materials.

 ● Copy the 160mm diameter hole for the stove pipe con-
nection to insulation board 1 or 2 and make a corre-
sponding cut-out using a long jigsaw blade. 

 ● Place the stove on the bottom plate and into the holes 
designated for the adjustable feet.

 ● Align the stove such that the distance between the 
bottom plate and the bottom edge of the combustion 
chamber door is 450mm all around (see Fig.4).

 ● Set up insulation boards 1+2 and, if necessary, fix 
them in place on the mounting walls using a few ad-
hesive joints. When installing the stove on 1 side with 
the mounting wall behind insulation board Pos.2, you 
can also screw the two insulation boards together us-
ing 3 chipboard screws Ø6x140 (17) (no pre-drilling and 
countersinking necessary). In any case, both boards 
must be glued together one below the other.
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 ● Measure the length of the stove pipe and adjust the 
pipe accordingly.

 ● Unscrew the waste air duct from the appliance.
 ● Slip the elbow pipe with the stove pipe onto the waste 

air duct and slide it through the hole in the insulation 
board and then tightly into the wall lining (see Fig.5).
Notice: Fit the waste air duct onto the appliance in 

such a way that the slotted holes face in the 
direction where the stove pipe is inserted into 
the wall lining.

 ● Re-tighten the waste air duct on the appliance.
Important: The stove pipe connections must be 

sealed. The stove pipe must not project 
into the chimney.

Fig.5

 ● Important!
Before gluing together cladding panels 3+4 (Fig.6):
Place cladding panels 3+4 on a level surface in their 
installation position and glue them together before 
screwing them together using 2 chipboard screws 
Ø5x60 (19). 
Insert the air grille frame (10) into the cladding (4) from 
the rear and fix it in place using 4 chipboard screws 
Ø4x20 (18).
Screw plaster frame bottom (11) to cladding boards 3+4 
using 3 countersunk screws M5x35 (20), washers (21) 
and hexagon screws M5 (22).
Position the pre-assembled cladding panels 3+4 on the 
base plate, glue them together with insulation boards 
1+2 and screw them together with 2 chipboard screws 
Ø6x140 (17).
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 ● Important!
Before gluing in place cladding panel 5 (Fig.7):
Screw plaster frame left/right (12) to cladding panel (5) 
from the rear using 2 countersunk screws M5x35 (20), 
washers (21) and hexagon screws M5 (22).
Set up cladding panel (5) with the pre-assembled plas-
ter frame and glue it together with insulation board (2) 
and cladding panel (3).
Screw cladding panel (5) to insulation board (2) using 2 
chipboard screws Ø6x140 (17).
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 ● Important!
Before gluing in place cladding panel 6 (Fig.7):
Screw plaster frame left/right (12) to cladding panel (6) 
from the rear using 2 countersunk screws M5x35 (20), 
washers (21) and hexagon screws M5 (22).
Install cladding panel (6) with the pre-assembled plas-
ter frame and glue it together with insulation board (1) 
and cladding panel (4).
Screw cladding panel (6) to insulation board (1) using 2 
chipboard screws Ø6x140 (17).
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 ● Important!
Before gluing together cladding panels 7+8 (Fig.8):
Place cladding panels 7+8 on a level surface in their 
installation position and glue them together before 
screwing them together using 3 chipboard screws 
Ø5x60 (19).
Position the pre-assembled cladding panels 7+8 on 
cladding panels 5+6, glue them together with insula-
tion boards 1+2 and screw them together with 3 chip-
board screws each Ø6x140 (17).
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 ● Screw plaster frame top (13) to cladding panels 7+8 us-
ing 4 chipboard screws Ø4x30 (23).

 ● Paint, plaster or tile the cladding (see chapter 
“Information regarding the surface treatment”).

 ● Insert cover (14) and inlay cover (15).
 ● Insert the air grille (16).
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Bear in mind that on partition walls in accordance with 
test specification EN 13240 the temperature of 85°C 
can be reached, and with light wallpaper or similar 
combustible construction materials this can result in 
colour changes.
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Operation

Permissible fuels
The following fuels are approved:

 ● Natural shopped wood in the form of billet wood
Maximum length: .....................33 cm 
Circumference: .......... approx. 30 cm

 ● Wood briquettes to DIN EN 14691
Size class HP 2
Maximum length: .....................20 cm

Billet wood reaches a moisture content of 10 to 15% after 
being stored outdoors for 2 to 3 years (only covered at the 
top) and is then ideally suited for heating.

Freshly cut wood has a very high moisture content and 
so burns badly. Apart from the very low calorific value it is 
also harmful for the environment. The increased conden-
sate and tar formation can lead to fireplace and chimney 
sooting.

This diagram shows that the consumption rate with fresh-
ly-felled wood (calorific value 2.3 kWh/kg) is almost twice 
as high as the consumption rate with dry wood (calorific 
value 4.3 kWh/kg).

Moisture [%]

dry wood that has been stored for at least 2 years

Caloric value [kWh/kg]

freshly-felled wood

You will only achieve optimum combustion and heat in 
an environmentally friendly way with these fuels. Adding 
the fuel in small quantities avoids unnecessary emissions. 
Clean burning can be identified by the fact that the fire-
brick becomes a light colour.

According to the German Federal Immission Control Act, 
it is forbidden e.g. to burn the following fuels in stoves:

 ● Moist wood or wood treated with wood 
preservatives

 ● Sawdust, chippings, grinding dust
 ● Bark and chipboard waste
 ● Slack coal
 ● Other wastes
 ● Paper and cardboard (except for igniting)
 ● Straw

Please note before heating for the first time
 ● Remove all accessories from the ash pan and combus-

tion chamber.
 ● The odour given off by the evaporation of the protec-

tive coating disappears after the stove has been burn-
ing for several hours (ventilate the room well).

 ● The stove has a high quality temperature resistant coat, 
which does not achieve its final strength until the stove 
has been heated for the first time. You should therefore 
never leave anything on the stove and not touch the 
surfaces as the paint coat could otherwise be damaged.

 ● As soon as the kindling material has burned down, put 
on 2 burnouts consisting of 3 kg wood ensuring that the 
temperature resistant coating reaches its final firmness.

Igniting
 ● Before ignition, check that no flammable objects are 

placed on the stove.
 ● Empty the ash pan if necessary and slide back in.
 ● Open the combustion air slide valve complete.
 ● Grate in open position = operating lever pulled out
 ● Stack small amounts of firewood and, on top of it, kin-

dling material  (ignition cubes and dry, smaller ignition 
wood) and ignite it.

    
 ● Close the door to the combustion chamber so that the 

kindling material can catch fire.
 ● Once there is a basic firebed, add more fuel according to 

the heat requirement (see chapter “Heating”).

Caution:
When heating up the fireplace, difficulties in igniting the 
firewood can occur if a flue draught has not yet formed in 
the chimney, and ventilation devices/systems are operat-
ed at the same time. In this case briefly opening a window 
in the installation room or temporarily switching off the 
ventilation system can help.
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Combustion air slide valve

Operating lever for combustion air supply
CLOSED  OPEN

 ● Operating lever on CLOSED: 
 all slide valves closed

 ● Operating lever on 1/2 OPEN: 
 Secondary air slide valve completely open / 
 Primary air slide valve completely closed

 ● Operating lever on OPEN: 
 Secondary air slide valve completely open / 
 Primary air slide valve completely open

Regulation of combustion air
Position of operating lever:
OPEN ............... Ignition position, max. heat output
1/2 OPEN .......Nominal heat output with billet wood
1/2 OPEN .......Nominal heat output with wood briquettes
CLOSED ..........Obtain glow

 ● As the secondary air also contributes to the cleanliness 
of the glass pane, the operating lever should be set on 
“1/2 OPEN” minimum. This also applies in the event of 
low-load operation.

 ● When not operating the lever should be set on “CLOSED”, 
to reduce the cooling down of the room.

Fire grate

Operating lever for the fire grate

 ● With the help of the operating lever the fire grate can 
be opened or closed to move the ash from the combus-
tion chamber to the ash pan by pushing the fire grate 
back and forth.

 ● Primary air can only enter the combustion chamber if 
the fire grate is set on open position.
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 Heating
 ● Only place the quantity of fuel required to achieve the 

heating requirement.
For a nominal heating output 5 kW:
- max. 1,5 kg billet wood; burning time >45 min
- max. 1,3 kg wood briquettes; burning time >45 min
For max. heat output allowed:
- max. 3 kg billet wood
- max. 3 kg wood briquettes

 ● Open the combustion chamber door slowly for add-
ing new fuel, as otherwise the combustion gases can 
escape.

 ● Empty the ash pan or combustion chamber in good 
time. Otherwise it is possible for the combustion air in-
take to be blocked or for the grate to be damaged.

 ● Only remove the ash pan to empty it.
 ● Clean the ash pan compartment regularly after remov-

ing the ash pan to remove any ash that may have been 
spilled (e.g. use a vacuum cleaner).

Attention: 
Any stove and ash residues must have been left to 
cool before being removed.

Heating during the transition period
Prerequisite for the stove to function well is the correct 
delivery pressure (chimney draught). This very much de-
pends on the external temperature. Therefore, if the exter-
nal temperatures are high (above 16°C) the delivery pres-
sure can be disrupted.
What to do?

 ● Open the combustion air slide valve complete.
 ● Only put on a small quantity of fuel.
 ● Frequently stoke the ash.

Cladding
 ● TThe cladding panels must not be exposed to excess 

heat as they may otherwise develop cracks. It is possi-
ble that hairline cracks may form even during normal 
operation, especially in fine lime plaster, on account of 
the changes in temperature. These cracks are normal 
and can be patched up as necessary by painting them 
over or by whitewashing with another coat of fine lime 
plaster.

 ● Do not heat with more than 3 kg of wood or wood 
briquettes.

 ● The surface can change due to temperature. 

Special information
The manufacturer’s guarantee expires if the stove is sig-
nificantly or permanently overloaded above the nominal 
heating output, or if fuels other than those listed are used.

 ● The stove must only be used with the combustion 
chamber door shut.

 ● Never remove hot ashes. Only store ashes in a fireproof, 
non-combustible container.

 ● Attention: The surfaces get hot! Always use the en-
closed glove when operating the stove.

 ● Convection air openings may not be covered.
 ● Never use white spirit, benzene or other inflammable, 

hazardous materials to ignite the fire.
 ● The combustion air supply fittings must never be al-

tered. In particular, it must be ensured that any neces-
sary combustion air pies are open while the fireplace is 
being used.

 ● Do not make any changes or modifications to the stove.
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Cleaning

What? How often? Using what?

inside of stove at least 1 x per year hand brush, vacuum cleaner

connection piece at least 1 x per year hand brush, vacuum cleaner

glass panel as required when cold
using glass cleaner for stoves- and oven glasses

painted surfaces as required when cold
with a slightly damp microfibre cloth

Cleaning the swirl combustion chamber
You need to remove the swirl combustion chamber before you can clean it. The work steps described below (Fig.12 to Fig.14) 
are performed inside the combustion chamber with the combustion chamber door open (see Fig.10). For clearer represen-
tation, the upper part of the combustion chamber is shown in a sectional view (see Fig.11).
Attention: The swirl combustion chamber is made up of 2 sections. When removing the combustion chamber, make sure to 

hold both sections together as they lie loosely on top of each other.  

                                                 3             2                1          3

Fig.10   View into the combustion chamber from the bottom

1 Swirl combustion chamber
2 Baffle plate
3 Locking pin

                                                 2                                     1

         Fig.11   Sectional view of the combustion chamber
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1

2

3

A

2

1

Fig.12 Slide the swirl combustion chamber back

Fig.14 1. Rotate swirl combustion chamber and
 2. take it out towards the bottom

Fig.13 1. Lift the baffle plate out of the locking pin,  
 2. slide it back and
 3. take it out towards the bottom

 ● Clean the swirl combustion chamber.
 ● Remove ash from the contact faces out of the stove.
 ● Reinsert the swirl combustion chamber and the baffle 

plate in reverse order.
Attention: When inserting the baffle plate, make sure 

to slide the bevelled edge at the front un-
der the lug in the combustion chamber (see 
Detail A in Fig.13).
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Measuring negative pressure 
in the combustion chamber
Above the combustion chamber opening there is a meas-
uring duct on which the negative pressure in the combus-
tion chamber can be measured with the door closed dur-
ing heating operation.

 measuring duct

Replacement parts
Attention:
Please ask your specialist trader for any replacement parts 
required. Always use original spare parts only. We guaran-
tee a ten-year availability of spare parts.

In order to process your order as quickly as possible, it is 
imperative that you send us the type and fabrication num-
ber given on the stove’s rating plate.
The stove identification plate is situated inside the com-
bustion chamber door.
We recommend the relevant numbers here before install-
ing the stove to ensure that you always have them to hand:

Type number: 41/__________

Fabrication number: __________________________

What to do if ...?
... the stove doesn’t draw properly?

 ● Is the chimney or the stovepipe not tight?
 ● Has the chimney been incorrectly designed?
 ● Is the external temperature too high?
 ● Are the doors of other fireplaces connected to the 

chimney open?

... the room doesn’t get hot?
 ● Is the heating requirement too high?
 ● Is the waste gas pipe blocked?
 ● Is the combustion air supply been closed?
 ● Is the chimney draught too low?
 ● Is the wood used as fuel not dry?

... the stove gives off too much heat?
 ● Is the combustion air supply open too wide?
 ● Is the delivery pressure too high?

... the grate becomes damaged or slags are formed?
 ● The stove was overloaded.
 ● The ash pan was not emptied in good time.

... a fault occurs?
 ● Do not add any more fuel.
 ● Do not open the combustion chamber door.
 ● Allow the fire in the chimney to burn itself out in a con-

trolled fashion.

... the chimney catches fire?
 ● Minimize the air supply to the stove and call the fire 

department.
 ● Inform the chimney sweep.
 ● Have a professional determine the cause?
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Préface
Ce poêle est un produit de pointe de la technique de 
chauffage moderne.

Un grand confort de manipulation et une mise à pro-
fit élevée du combustible permettent d’employer ce four 
comme chauffage intérieur de qualité sans devoir renon-
cer à l’atmosphère douillet d’un feu de cheminée.

L’installation en bonne et due forme ainsi que le manie-
ment et l’entretien correct du poêle sont indispensables 
pour assurer le parfait fonctionnement et une longue du-
rée de vie. C’est pourquoi il convient de respecter toutes les 
indications de ce mode d’emploi. Nous sommes convain-
cus que vous aurez beaucoup de plaisir à l’emploi de ce 
poêle. Conservez bien ce mode d’emploi afin de trouver 
les informations nécessaires sur la manipulation correcte à 
chaque début de période de chauffage.

Si vous constatez une détérioration due au transport, 
veuillez en informer immédiatement votre fournisseur, car 
sinon vous ne pourrez pas jouir du règlement gratuit du 
dommage.

Caractéristiques technique
 ● Puissance nominale .........................................................5,0 kW
 ● Puissance nominale à l’air ........................................... 5,49 kW
 ● Manchon de raccord ................................................ Ø 150 mm
 ● Manchon de raccord air de combustion ............. Ø 125 mm
 ● Poids poêle ..........................................................................227 kg
 ● Type de service .............................. Combustion temporisée
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Directives à respecter
 ● Prescriptions locales et relatives à la législation sur les 

constructions 
 ● Un spécialiste devra installer la poêle et raccorder à la 

cheminée. Les prescriptions nationales doivent être res-
pectées pour garantir une installation sûre de la pièce 
de raccordement. Le raccord utilisé doit est muni d‘une 
ouverture de nettoyage.

 ● Un contrôle régulier du poêle doit être exécuté par un 
spécialiste.

 ● Le poêle fait l‘objet d‘une homologation générale 
de Deutsches Institut für Bautechnik (DIBt) (l‘Institut 
Allemand de technique du bâtiment) pour un fonction-
nement indépendant de l‘air ambiant.

Suite à son homologation par l‘autorité de contrôle, le 
poêle Aracar Compact peut être utilisé parallèlement 
à une installation de ventilation homologuée sans dis-
positif de sécurité complémentaire.

Le poêle possède une porte de foyer qui ferme automa-
tiquement, en conséquence, le raccordement à des che-
minées à raccordements multiples est autorisé lorsque 
l’acheminement de l’air de combustion est dépendant de 
l’air ambiant.
En mode de fonctionnement indépendant de l’air am-
biant, les gaz d’échappement du foyer doivent être ache-
minés vers une cheminée simple ou le canal de gaz 
d’échappement d’une cheminée pour air/effluents gazeux 
à raccordement simple. Les gaz d’échappement peuvent 
également être acheminés dans des installations de gaz 
d’échappement à raccordements multiples lorsque tous 
les foyers raccordés se trouvent dans la même unité d’uti-
lisation ou dans la même zone d’action que le dispositif 
de ventilation. Veuillez discuter des éventuels cas indivi-
duels au préalable avec votre spécialiste en cheminées et 
ramonage.

Dimensions de la cheminée
Les dimensions de la cheminée répondent à la norme 
EN 13384 -1 et -2 selon les prescriptions nationales. La che-
minée doit se conformer à la classe de température T400.
Données nécessaires
Exploitation fermée 
avec bois en bûches / briquette de bois:

 ● Puissance nominale ...............................................5,0 / 5,0 kW
 ● Débit massique de gaz d’évacuation .......... 4,13 / 3,95 g/s
 ● Température de gaz d’évacuation 

au manchon de raccord .......................................339 / 347 °C
 ● Pression de refoulement minimale à 

puissance nominale ...................................................12 / 12 Pa

Alimentation en air de combustion
Le poêle Aracar Compact peut être utilisé aussi bien de 
manière conventionnelle, en fonction de l’air ambiant, et 
qu’indépendamment de l’air ambiant.
Il faut veiller à ce que le poêle dispose de suffisamment 
d’air de combustion. Pour un fonctionnement impeccable 
du poêle, un débit volumique d’air de combustion de 
12 m³/h doit être pris en compte.

Raccord d’air de combustion indépendant 
de la température ambiante
Pour un fonctionnement indépendant de la température 
ambiante, l’air de combustion doit être apporté depuis 
l’extérieur par une conduite étanche ou par une buse dans 
la cheminée. Vous devez donc en parler avec votre spécia-
liste en cheminées et ramonage.
Pour des raisons d’économies d’énergie, lorsque le poêle 
n’est pas utilisé, l’arrivée d’air de combustion devra être 
fermée. Ceci peut être réalisé avec un clapet de ferme-
ture dans la conduite d’air de combustion ou avec du le-
vier de commande pour l’alimentation en air de combus-
tion. En cas d’utilisation d’un clapet de fermeture, celui-
ci doit présenter les marques OUVERT/FERME de manière 
bien visible.
En fermant l’arrivée d’air, on empêchera une déperdition 
de chaleur dans la pièce en raison de la circulation conti-
nue d’air froid de combustion et une formation de conden-
sation accrue sur les conduites froides de combustion.

Attention:
La conduite d’air de combustion ne peut pas être obs-
truée pendant le fonctionnement!

Afin de pouvoir amener l‘air de combustion à l‘appareil 
non de la pièce où il se trouve mais de l‘extérieur par l‘inter-
médiaire d‘un conduit, il est possible de visser dessous de 
l‘appareil un raccord à air de combustion de Ø 125 mm. La 
conduite d’alimentation de l’air de combustion peut être 
dirigée vers le bas, vers l’arrière ou latéralement.
Si le conduit d‘air à combustion est plus long que 3 m, il 
faut fournir le calcul justificatif pour l‘alimentation en air de 
combustion. Dans le cas de très basses températures exté-
rieures, de la condensation peut se former sur le conduit 
d‘air de combustion. Il convient donc de l‘isoler avec un 
matériau isolant approprié. Veuillez respecter les règles du 
fabricant de système de chauffage à air pulsé et de poêles.
Utilisez les tubes d’air de combustion Olsberg avec lèvre 
d’étanchéité.
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Montage 

Préparation du montage
Informations pour le traitement de la surface
Après l’installation, la surface de l’habillage peut être trai-
tée de différentes manières :
- enduite à la spatule et peinte
- enduite avec de l’enduit de lissage (env. 3 mm d’épais-
seur) et peinte
- enduite à la chaux (env. 10 mm d’épaisseur)
- recouverte de dalles et de pierre naturelle (par collage)

Selon le traitement de surface choisi, il convient d’insérer 
le cadre de crépissage correspondant.

Si vous choisissez la version « enduire et peindre », nous 
recommandons de limer les embouts des habillages (pos. 
3-8) d’environ 5x45° afin de faciliter l’enduction conjointe 
des panneaux d’habillage.  Par ailleurs, il convient d’égali-
ser les irrégularités et les têtes de vis avec du mastic (en-
duit de lissage).

Si le poêle n’est pas installé au ras du mur, les panneaux 
isolants (pos. 1+2) doivent toujours être apprêtés avant 
tout traitement de surface. Les panneaux d’isolation ne 
pouvant être peints directement, ces surfaces doivent être 
préalablement enduites.

Collage
Les différents panneaux de l’habillage sont toujours col-
lés et vissés. Toutes les surfaces de collages doivent être 
préalablement humidifiées. Pour le collage, utiliser uni-
quement la colle jointe. Pour éviter que les différents pan-
neaux soient décalés en hauteur, appliquer la colle en trai-
nées uniformes d’environ 1 mm d’épaisseur.
Attention : Le fait d’appliquer la colle en couche épaisse 
nuit à l’équerrage et à l’ajustage de l’habillage.

Lors de la pose des panneaux, il convient de veiller à ce 
que les surfaces soient bien alignées à fleur. Ceci est parti-
culièrement important lors du traitement de surface « en-
duire et peindre » afin de réduire au maximum la quanti-
té d’enduit.

Étant donné que la colle sèche rapidement en surface, il 
convient de l’appliquer uniquement panneau par panneau 
et de coller et visser ensuite le plus rapidement possible.
Attendre au moins 24 heures pour un durcissement com-
plet de la colle et chauffer ensuite lentement l’appareil.

Vissage
Les vis des panneaux d’habillage ne doivent être serrées 
qu’à la main. Sélectionner un faible couple en cas d’utilisa-
tion d’une visseuse. 

Apprêt
Un apprêt n’est nécessaire que si au moins l’un des pan-
neaux isolants (pos. 1 et 2) n’est pas destiné à être monté 
au ras du mur et si la surface doit être ensuite visible.

Cadre de crépissage
Selon que l’on utilise un enduit de lissage ou de la chaux 
(ou du carrelage), il existe différents cadres de crépissage 
pour une épaisseur de couche de 3 mm (enduit de lissage) 
ou de 10 mm (chaux ou carrelage).

Enduit de lissage
L’enduit de lissage est appliqué sur le(s) panneau(x) d’iso-
lation apprêté(s) et donne une surface lisse, claire et so-
lide. L’enduit de lissage est appliqué en couches minces 
avec une spatule en général en 2 à 3 opérations. Toutes 
les surfaces enduites doivent être préalablement humidi-
fiées. Pour les joints des panneaux ou les coins, et de ma-
nière générale en tant qu’armature, nous recommandons 
d’incorporer un voile en fibres de verre dans la première 
couche d’enduit. 
Sur demande, la surface peut être également être poncée 
une fois entièrement sèche. La surface sert de base aux 
couches de peinture suivantes.

Couleurs
Utiliser uniquement des couleurs minérales.

Enduit à la chaux
Le traitement à l’enduit à base de chaux est appliqué sur 
la surface des panneaux d’isolation apprêtés et secs et/ou 
sur les habillages non traités. Le diamètre des grains est 
de 0 à 1,2 mm. L’épaisseur de l’enduit est d’environ 10 mm 
(épaisseur minimale admissible 5 mm, uniquement à cer-
tains endroits précis). Toutes les surfaces enduites doivent 
être préalablement humidifiées.
Lorsque l’on travaille en deux opérations, la seconde 
couche doit être appliquée à distance d’une journée et 
la sous-couche doit être préparée avant d’appliquer la 
couche de finition. Pour les joints des panneaux ou les 
coins, et de manière générale en tant qu’armature, nous 
recommandons d’incorporer un voile en fibres de verre 
dans la première couche d’enduit. 

Colle
Le sac de colle livré avec l’habillage suffit au montage. Si 
l’on souhaite compléter l’habillage, il convient d’utiliser 
pour les ajouts éventuels la colle originale.
Bien pétrir le sac de colle avant usage. Veiller à ce qu’au-
cune pellicule ne se forme sur la colle.
Température de traitement : +10 °C à +25 °C
Stockage : à l’abri du gel



41

Aracar 41/6051,
Butée de porte gauche 

 Fig.1

La livraison comprend

Pos. Désignation 
1 1x Panneau d'isolation 80x635x1760mm
2 1x Panneau d'isolation 80x500x1760mm
3 1x Habillage en bas 25x439x635mm
4 1x Habillage en bas 25x439x605mm
5 1x Habillage au centre 25x199x732mm
6 1x Habillage au centre 25x144x732mm
7 1x Habillage en haut 25x589x635mm
8 1x Habillage en haut 25x589x605mm
9 1x Plaque de base

10 1x Cadre grille de ventilation
11 1x Cadre de crépissage bas
12 2x Cadre de crépissage gauche/droite
13 1x Cadre de crépissage haut
14 1x Couvercle
15 1x Couvercle insert Ø185mm
16 1x Grille de ventilation
17 17x Vis pour panneau d'isolation Ø6x140mm
18 4x Vis pour panneau d'isolation Ø4x20mm
19 5x Vis pour panneau d'isolation Ø5x60mm
20 7x Vis à tête fraisée M5x35
21 7x Rondelle
22 7x Écrou hexagonal M5
23 4x Vis pour panneau d'isolation Ø4x30mm
24 1x Colle

Aracar 41/6061,
Butée de porte droite

 Fig.2
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Lamages
En règle générale, le vissage des panneaux d’isolation/d’habillage ne nécessite pas de perçage préalable. La seule exception 
concerne les lamages frontaux des panneaux de 25 mm. Ceux-ci sont déjà pré-percés en fonction de la vis à utiliser.
Seuls les panneaux d’isolation de 25 mm d’épaisseur nécessitent des lamages pour les têtes de vis selon diamètre des vis à 
utiliser. Pour que ces lamages soient correctement positionnés dans les panneaux, les habillages (3-8 Fig.1 et Fig.2) sont re-
présentés ci-après en position de montage avec les cotes des lamages (points gris) pour les butées de porte gauche et droite. 
Lors du repérage des lamages, alignez-vous sur la position des trous pré-percés (X). 
Attention : Les lamages doivent être effectués sur la surface lisse.

Habillages pour butée de porte gauche 
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Habillages pour butée de porte droite 
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Installation du poêle
Le sol doit être plan et horizontal. Le poêle ne peut être 
posé que sur un sol suffisamment robuste.
En présence des sols combustibles, il faut utiliser une spark 
plaque de protection robuste et non combustible. Ce sup-
port de protection doit dépasser de 50 cm vers l‘avant et 
de 30 cm sur les côtés à partir de l‘ouverture du foyer du 
poêle. 

Déroulement du montage

Remarque importante : Pour le poêle Aracar, la séquence 
de montage est représentée avec la butée de porte à 
gauche (voir Fig. 1). Le montage avec la butée de porte à 
droite se fait en sens inverse (voir Fig. 2).

 ● Le cas échéant, monter la commande électrique OEC.
 ● Choisir l’emplacement du poêle. Le poêle peut être ins-

tallé au ras du mur des deux côtés. Aucun objet confec-
tionné à partir de matériaux combustibles ne doit se 
trouver ou être installé dans la zone de rayonnement du 
poêle, donc à une distance inférieure à 80 cm, mesurée 
à partir de la vitre de la porte du foyer (voir Fig.3).

 ● Poser la plaque de base (9, Fig. 4) à l’emplacement choisi 
de manière à ce que les deux panneaux d’isolation (1+2) 
de 80 mm d’épaisseur soient positionnés en direction 
des parois d’installation (voir Fig. 3).

 ● Insérer la fourrure (à la charge du maître d’œuvre) dans 
la cheminée. La hauteur de raccordement jusqu’au mi-
lieu du tuyau du poêle est de 1520 mm si l’on utilise le 
tuyau coudé d’Olsberg (Tn°23/1974.9392).  Si le tuyau 
du poêle est raccordé à l’intérieur de l’habillage, la cote 
de 1520 mm peut être prolongée de 100 mm maximum 
vers le haut. Si le tuyau du poêle est raccordé en dehors 
de l’habillage, il faut d’abord le raccorder en ligne droite 
de 500 mm à travers le couvercle puis avec le tuyau cou-
dé approprié. 

 ● Selon la position de la cheminée, le décalage angu-
laire doit être, en plus, compensé à l’aide d’un tuyau pi-
votant. Aucun matériau combustible ne doit se trou-
ver dans un rayon de 20 cm du tuyau de poêle lorsque 
des composants du poêle sont constitués de matériaux 
inflammables.

 ● Reporter le diamètre de 160 mm du trou de raccorde-
ment du tuyau du poêle sur le panneau d’isolation 1 ou 
2 et le scier avec une longue lame de scie sauteuse. 

 ● Poser le poêle sur la plaque de base dans les trous pré-
vus pour les pieds.

 ● Orienter le poêle de manière à ce que la distance entre 
la plaque de base et le bord inférieur de la porte du 
foyer soit partout de 450 mm (voir Fig. 4).

 ● Installer les panneaux d’isolation 1+2 et éventuellement 
les fixer sur les parois d’installation à l’aide de quelques 
points de colle. En cas de pose d’un seul côté avec la pa-
roi d’installation derrière le panneau d’isolation (pos. 2), 
les deux panneaux d’isolation peuvent être, en plus, vis-
sés avec 3 vis pour panneaux d’isolation de Ø6x140 (17) 
(aucun perçage préalable ni lamage nécessaire). Dans 
tous les cas, les deux panneaux doivent être collés l’un 
avec l’autre.
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 ● Mesurer la longueur de tuyau de poêle nécessaire et 
adapter le tuyau en conséquence.

 ● Dévisser les buses de sortie fumée.
 ● Enfiler le tuyau coudé avec le tuyau de poêle sur les 

buses de sortie fumée et l’insérer dans le trou du pan-
neau d’isolation puis pousser à fond dans le chemisage 
mural (voir Fig. 5).
Remarque importante :

Ce faisant, poser les buses de sortie fumée 
sur l’appareil de manière à ce que les trous 
longitudinaux soient orientés dans le sens 
dans lequel le tuyau du poêle est inséré 
dans le chemisage mural.

 ● Visser les buses de sortie fumée sur l’appareil.
Attention : Les raccords du tuyau de poêle doivent 

être étanches. Le tuyau de poêle ne doit 
pas dépasser dans la cheminée.

Fig.5

 ● Attention !
Avant de coller les habillages 3+4 (Fig. 6) :
Placer les habillages 3+4 en position de montage sur 
une surface plane, les coller et les visser avec 2 vis pour 
panneaux d’isolation de Ø5x60 (19). 
Monter le cadre de la grille de ventilation par l’arrière 
dans l’habillage (4) et le visser avec 4 vis de panneaux 
d’isolation de Ø4x20 (18).
Visser le cadre de crépissage en bas (11) avec 3 vis à tête 
fraisée M5x35 (20), les rondelles (21) et les écrous hexa-
gonaux M5 (22) sur l’habillage 3+4.
Placer les habillages 3+4 pré-montés sur la plaque de 
base, les coller avec les panneaux d’isolation 1+2 et les 
visser respectivement avec 2 vis pour panneaux d’isola-
tion de Ø6x140 (17).
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 ● Attention !
Avant de coller l’habillage 5 (Fig. 7) :
Visser le cadre de crépissage gauche/droit (12) avec 2 vis 
à tête fraisée M5x35 (20), les rondelles (21) et les écrous 
hexagonaux M5 (22) par l’arrière sur l’habillage (5).
Installer l’habillage (5) avec le cadre de crépissage pré-
monté et le coller avec le panneau d’isolation (2) et l’ha-
billage (3).
Visser l’habillage (5) sur le panneau d’isolation (2) avec 2 
vis de panneau d’isolation de Ø6x140 (17).
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 ● Attention !
Avant de coller l’habillage 6 (Fig. 7) :
Visser le cadre de crépissage gauche/droit (12) avec 2 vis 
à tête fraisée M5x35 (20), les rondelles (21) et les écrous 
hexagonaux M5 (22) par l’arrière sur l’habillage (6).
Installer l’habillage (6) avec le cadre de crépissage pré-
monté et le coller avec le panneau d’isolation (1) et l’ha-
billage (4).
Visser l’habillage (6) avec 2 vis de panneaux d’isolation 
de Ø6x140 (17) sur le panneau d’isolation (1).
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 ● Attention !
Avant de coller les habillages 7+8 (Fig. 8) :
Placer les habillage 7+8 en position de montage sur une 
surface plane, les coller l’un avec l’autre et les visser avec 
3 vis de panneau d’isolation de Ø5x60 (19).
Placer les habillages 7+8 pré-montés sur les habillages 
5+6 , les coller avec les panneaux d’isolation 1+2 et les 
visser respectivement avec 3 vis pour panneau d’isola-
tion de Ø6x140 (17).
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 ● Visser le cadre de crépissage en haut (13) avec 4 vis pour 
panneau d’isolation de Ø4x30 (23) sur l’habillage 7+8.

 ● Peindre l’habillage, l’enduire ou le carreler (voir chapitre 
« Informations pour le traitement de la surface45 »).

 ● Insérer le couvercle (14) et le couvercle de l’insert (15).
 ● Poser la grille de ventilation (16).
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Veuillez tenir compte du fait qu‘une température de 
85°C peut être atteinte sur les murs d‘installation 
conformément à la norme d‘essai EN 13240 et que ceci 
peut entraîner certaines décolorations sur les tapisse-
ries claires ou autres matériaux inflammables de même 
nature.
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Manipulation

Combustibles autorisés
Les combustibles énumérés dans ce qui suit, sont autorisés:

 ● Bois naturel en morceaux sous forme de bûches
Longueur maximale: ...... 33 cm
Circonférence:  ...........ca. 30 cm

 ● Briquette de bois selon DIN EN 14691
Ordre de grandeur HP  2
Longueur maximale: ...... 20 cm

Le bois en bûches atteint un taux d‘humidité de 10 à 15% 
après un entreposage de 2 à 3 ans à l‘air libre (uniquement 
recouvert au-dessus) et aura alors la qualité appropriée 
pour le chauffage.

Le bois fraîchement abattu a un taux d‘humidité très éle-
vé et brûle donc très mal. En plus de ce potentiel de chauf-
fage très faible, il pollue l‘environnement. La formation éle-
vée de condensat et de goudron peut fortement encrassée 
le foyer et la cheminée.

On peut lire sur le diagramme que la consommation en 
bois fraîchement coupé (valeur thermique 2,3 kWh/kg) 
est pratiquement double de celle du bois sec (valeur ther-
mique 4,3 kWh/kg).

Humidité [%]

bois stocké au sec durant au moins 2 ans

Valeur thermique [kWh/kg]

bois fraîchement coupé

Vous n‘obtiendrez une combustion optimale et vous 
chaufferez dans le respect de l‘environnement qu‘avec ces 
combustibles. L‘alimentation en combustible par portions 
permettra d‘éviter des émissions inutiles. Si les briques ré-
fractaires prennent une couleur claire, cela signifie que la 
combustion se fait proprement.

Selon la loi fédérale relative à la protection contre les 
émissions, il est interdit par ex. de brûler les combustibles 
suivants dans les poêles à cheminée:

 ● Bois humide resp. traité avec des produits de pré-
servation du bois

 ● Sciure de bois, copeaux, poussière de meulage
 ● Déchets d‘écorce et d‘agglomérés
 ● Menus de houille bruts
 ● Autres déchets
 ● Papier et carton (sauf pour l‘allumage)
 ● Paille

À respecter avant la première mise en service 
chauffer

 ● Sortir au préalable tous les accessoires du cendrier et du 
foyer.

 ● L‘odeur se produisant en raison de la vaporisation de 
la laque de protection disparaîtra lorsque le poêle aura 
brûlé durant quelques heures (bien aérer la pièce).

 ● Le poêle est revêtu d‘une laque de qualité résistante 
à la température qui n‘atteindra sa solidité définitive 
qu‘après le premier échauffement. C‘est pourquoi ne 
placez rien sur le poêle et ne touchez pas les surfaces, 
car vous risquez de détériorer le laquage.

 ● Dès que le matériel d’allumage est consumé, poser 2 ré-
sidus de combustion avec env. 3 kg de bois afin que la 
peinture thermorésistante obtienne sa stabilité finale.

Allumage
 ● Avant l’allumage, vérifier qu’aucun objet combustible 

ne se trouve sur le poêle.
 ● Vider le cendrier le cas échéant et introduisez-le à 

nouveau.
 ● Ouvrir le registre d’air de combustion tout à fait.
 ● Grille du foyer en position ouverte = levier de com-

mande sorti
 ● Placer une petite quantité de bois de chauffage et du 

matériel d’allumage par-dessus (cubes d’inflammation 
et bois d’allumage sec et plus petit) et allumer.

    
 ● Fermer la porte du foyer afin que le matériau d‘allu-

mage puisse bien prendre feu.
 ● Dès que le produit d’allumage est enflammé, remettre 

la quantité de combustible correspondante à la chaleur 
demandée (voir chapitre « Chauffer»).

Attention:
Lors de l‘allumage du foyer, si aucun appel d‘air ne s‘est en-
core formé dans la cheminée, il peut arriver que le bois de 
chauffage s‘allume difficilement lors du fonctionnement 
simultané d‘appareils ou d‘installations de ventilation. Le 
fait d‘ouvrir brièvement une fenêtre dans le local ou le 
poêle est installé ou l‘arrêt momentané de l‘installation de 
ventilation peuvent représenter une solution judicieuse en 
pareil cas.
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Registre d’air de combustion

Levier de commande pour l’alimentation en air de  
combustion: FERMÉ  OUVERT

 ● Levier de commande sur FERMÉ: 
 tous les registres fermés

 ● Levier de commande sur 1/2 OUVERT: 
 registre d’air secondaire entièrement ouvert / 
 registre d’air primaire entièrement fermé

 ● Levier de commande sur OUVERT: 
 registre d’air secondaire entièrement ouvert / 
 registre d’air primaire entièrement ouvert

Réglage de l‘air de combustion
Position du levier de commande:
OUVERT .................Position d’allumage, 

puissance thermique max.
1/2 OUVERT .........Puissance nominale 

avec bois en bûches
1/2 OUVERT .........Puissance nominale 

avec briquette de bois
FERMÉ ....................Maintien de la braise

 ● Puisque l’air secondaire contribue également à préser-
ver les vitres propres, il faut toujours placer le levier de 
commande au minimum sur «1/2 OUVERT» durant la 
combustion. Ceci est aussi valable en cas d‘exploitation 
à charge réduite.

 ● Lorsque l’appareil est éteint, placer le levier de com-
mande sur «FERMÉ» pour éviter le refroidissement de la 
pièce.

Grille du foyer

Levier de commande pour la grille du foyer

 ● Grâce au levier de commande, la grille du foyer peut être 
fermée ou ouverte en faisant coulisser la grille d’avant 
en arrière: les cendres sont ainsi évacuées du foyer pour 
tomber dans le cendrier.

 ● L’air primaire ne peut pénétrer dans le foyer que si la 
grille est en position ouverte.
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Chauffer
 ● N‘alimenter que la quantité de combustible qui corres-

pond au besoin calorifique souhaité.
Pour la puissance nominale 5 kW:
- max. 1,5 kg de bois de bûches; 

durée de combustion >45 min
- max. 1,3 kg de briquettes de bois 

durée de combustion >45 min
Pour la puissance thermique admissible max.:
- max. 3 kg de bois de bûches
- max. 3 kg de briquettes de bois

 ● Ouvrir lentement la porte du foyer, car des gaz de chauf-
fage peuvent s‘échapper.

 ● Vider le cendrier ou le foyer à temps. Sinon l‘amenée 
d‘air de combustion peut être obturée ou le dispositif 
de grille peut s‘endommager.

 ● Ne sortir le cendrier que pour le vider. 
 ● Enlever régulièrement la cendre qui aurait pu s‘échap-

per du tiroir lors de la sortie du cendrier (par ex. avec un 
aspirateur). 

Attention: L‘appareil et les restes de cendres doivent 
être refroidis.

Chauffer durant la période de transition
Une pression de refoulement correct (tirage de la chemi-
née) est la condition préalable pour le bon fonctionne-
ment du poêle. Cette pression dépend fortement de la 
température extérieure. Si les températures extérieures 
sont élevées (au-dessus de 16°C), une pression de refou-
lement insuffisante peut causer des dysfonctionnements 
du poêle.
Que faire?

 ● Ouvrir le registre d’air de combustion tout à fait.
 ● N‘alimenter qu‘avec de petites quantités de 

combustible.
 ● Attiser souvent la cendre.

Habillage
 ● Les habillages ne doivent pas être surchauffés car cela 

peut provoquer des craquelures. Même en fonctionne-
ment normal, des fissures peuvent apparaître dans l’en-
duit de lissage en cas de changements de température. 
Il s’agit d’un phénomène normal auquel il peut être re-
médié, le cas échéant, en passant un peu de peinture ou 
de badigeonnage avec de l’enduit de lissage.

 ● Chauffer avec 3 kg de bois ou de briquettes en parti-
cules de bois max.

 ● La surface peut se modifier sous l’effet de la température. 

Indications spéciales
La garantie du fabricant expirera en cas de surcharge es-
sentielle ou constante du poêle au-delà du rendement 
thermique nominal ainsi qu‘en cas d‘emploi d‘autres com-
bustibles que ceux indiqués plus haut.

 ● Il ne faut exploiter le poêle que si la porte du foyer est 
fermé.

 ● Ne pas prélever de cendres chaudes. N‘entreposer 
la cendre que dans ces conteneurs réfractaires et 
incombustibles.

 ● Attention: Les surfaces deviennent brûlantes! 
Toujours utiliser le gant ci-joint pour toute manipulation.

 ● Les ouvertures de convection ne peuvent pas être 
couvertes.

 ● Ne jamais utiliser d‘alcool, d‘essence ou d‘autres subs-
tances inflammables pour l‘allumage.

 ● Il ne faut pas modifier les dispositions prises pour l‘ali-
mentation en air de combustion. En particulier, il faut 
s‘assurer que les conduits d‘air de combustion néces-
saires sont ouverts durant l‘exploitation du foyer.

 ● Ne pas entreprendre de modifications sur le poêle.
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Nettoyage

Quoi? Combien de fois? Avec quoi?

intérieur de poêle au moins 1 x par an balai, aspirateur

pièce de raccord au moins 1 x par an balai, aspirateur

vitre au besoin à l’état froid avec un nettoyant à vitre
pour les vitres de poêle et de four

surfaces peintes au besoin à l’état froid avec
un chiffon en microfibres légèrement humecté

Nettoyage de la chambre de combustion à turbulence
Pour le nettoyage, la chambre de combustion à turbulence doit être démontée. Les opérations suivantes (Fig.12 à Fig.14) s’ef-
fectuent à l’intérieur de la chambre de combustion (voir Fig.10), la porte du foyer étant ouverte.  La partie supérieure de la 
chambre de combustion est représentée en coupe pour une meilleure compréhension (voir Fig.11).
Attention: La chambre de combustion à turbulence est composée de 2 parties. Il convient de noter que, lors du démontage, 

la partie supérieure et la partie inférieure reposent de manière lâche l’une sur l’autre et doivent être maintenues 
ensemble.  

                                                 3             2                1          3

Fig.10  Vue de l’intérieur de la chambre de combustion 
par le dessous

1 Chambre de combustion à turbulence
2 Tôle de dérivation
3 Tenon d’arrêt

                                                 2                                     1

        Fig.11   Vue en coupe avec chambre de combustion
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Fig.12 Pousser la chambre de combustion à turbulence 
vers l’arrière

Fig.14 1. Tourner la chambre de combustion à turbulence
 2. et l’extraire vers le bas

Fig.13 1. Faire sortir la tôle de dérivation du 
               tenon d’arrêt en la levant, 

 2. pousser vers l’arrière et
 3. l’extraire par le bas

 ● Nettoyer la chambre de combustion à turbulence.
 ● Débarrasser les supports du poêle des cendres.
 ● Remonter la chambre de combustion à turbulence et la 

tôle de dérivation dans l’ordre inverse.
Attention: Lors du montage de la tôle de dérivation, 

veiller à ce que l’arête oblique soit poussée 
à l’avant sous le nez de la chambre de com-
bustion (voir détail A de la Fig.13).
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Mesure de la dépression dans la 
chambre de combustion
Un manchon de mesure est situé au dessus de l‘ouverture 
de la chambre de combustion et permet de mesurer avec 
un appareil approprié la dépression dans la chambre de 
combustion lorsque l‘appareil est en fonctionnement en 
laissant la porte fermée.

 Manchon de mesure

Pièces de rechange
Attention:
Veuillez demander les pièces de rechange dont vous au-
rez éventuellement besoin, auprès de votre commerçant 
spécialisé. Utiliser exclusivement des pièces de rechange 
originales. Pour les pièces de rechange, nous garantissons 
10 ans de garantie d‘approvisionnement.

Afin de pouvoir traiter votre commande le plus rapide-
ment possible, nous avons impérativement besoin des 
numéros de série et de fabrication indiqués sur la plaque 
signalétique.
La plaque signalétique se trouve dans la porte du foyer.
Afin que vous ayez les numéros qui se trouvent sur la 
plaque signalétique, à disposition, nous vous conseillons 
de les inscrire ici avant l‘installation:

Numéro de série: 41/__________

Numéro de fabrication: ________________________

Que faut-il faire si …?
… le poêle ne tire pas bien?

 ● La cheminée ou le tuyau de cheminée ne sont-ils pas 
étanches?

 ● La cheminée est-elle les dimensions correctes?
 ● La température extérieure est-elle trop élevée?
 ● La porte d’autres foyers, raccordés à la cheminée est-

elle ouverte?

… la pièce ne se réchauffe pas?
 ● Le besoin en chaleur est-il trop élevé?
 ● Le tuyau d’évacuation des gaz est-il bouché?
 ● L’alimentation en air de combustion est-elle fermée?
 ● Le tirage de la cheminée est-il trop faible?
 ● Le bois n’est-il pas sec?

… la charge du poêle émet-elle un puissance 
thermique trop élevé?

 ● L’alimentation en air de combustion est-elle trop 
ouverte?

 ● La pression de refoulement est-elle trop élevée?

… le dispositif de grille présente des détériorations  
ou des scories se forment?

 ● Le poêle est surchargé.
 ● Le cendrier n’a pas été vidé à temps.

... une panne se produit?
 ● Ne pas rajouter de combustible.
 ● Ne pas ouvrir la porte du foyer.
 ● Laisser se consumer le feu dans le poêle de manière en 

le surveillant.

… la cheminée brûle?
 ● Réduire l’alimentation en air du poêle au minimum et 

appeler les pompiers.
 ● Informer le ramoneur.
 ● Faire rechercher la cause par du personnel spécialisé.
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Voorwoord
Deze haardkachel is een eerste klas product van moderne 
verwarmingstechniek.

Een groot bedieningscomfort en hoog brand-stofverbruik 
maken de inzet als hoogwaardige ruimteverwarming mo-
gelijk, zonder op de behaaglijke atmosfeer van een open 
haardvuur afstand te moeten doen.

Een opstelling volgens de voorschrift evenals een juis-
te handeling en onderhoud zijn voor een storingsvrij be-
drijf en een lange levensduur absoluut noodzakelijk. Let U 
daarom alstublieft op alle aanwijzingen in deze gebruiks-
aanwijzing. Wij zijn overtuigd, dat U deze haardkachel dan 
veel plezier zal doen. Bewaart U deze gebruiksaanwijzing 
zorgvuldig, opdat U zich bij het begin van de stookperio-
de altijd weer over de juiste bediening kunt informeren.

Zou U een transportschade vaststellen, meldt U dit als-
tublieft onmiddellijk Uw leverancier, omdat anders geen 
kosteloze schaderegeling mogelijk is.

Technische gegevens
 ● Nominaal warmtevermogen ........................................5,0 kW
 ● Ruimteverwarmingsvermogen ................................. 5,49 kW
 ● Aansluitstomp ............................................................ Ø 150 mm
 ● Aansluitstomp verbrandingslucht ...................... Ø 125 mm
 ● Gewicht haardkachel .......................................................227 kg
 ● Model ..............................................haard met korte stooktijd
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Voorschriften in acht te nemen
 ● Plaatselijke en bouwgerechtelijke voorschriften.
 ● De haardkachel moet door een vakman gemonteerd en 

aan de schoorsteen aangesloten worden. De specifieke 
voorschriften van het land moeten voor een veilige in-
stallatie van het verbindingsstuk in acht genomen wor-
den. Het toegepaste verbindingsstuk moet een reini-
gingsopening bezitten.

 ● Er dient een regelmatige controle van de haardkachel 
door een vakman uitgevoerd te worden.

 ● De haardkachel is door het Deutsches Institut für 
Bautechnik (DIBt) (Duitse Instituut voor Bouw techniek) 
algemeen goedgekeurd voor kamerlucht-onafhankelij-
ke werking.

De haardkachel Aracar Compact kan vanwege zijn 
goedkeuring door het bouwtoezicht zonder extra vei-
ligheidsinrichting tegelijk met een toegelaten ventila-
tiesysteem gebruikt worden.

De haardkachel is voorzien van een verbrandingsruimte-
deur die zelfstandig sluit en is daarom bij verbrandings-
luchttoevoer die afhankelijk is van de kamerlucht goed-
gekeurd voor aansluiting op meervoudig verbonden 
schoorstenen.
Bij gebruik waarbij de verbrandingsluchttoevoer niet af-
hankelijk is van de kamerlucht moeten de verbrandings-
gassen in een enkel verbonden schoorsteen of in het af-
voerkanaal van een enkel verbonden verbrandingslucht-
afvoer worden geleid. De verbrandingsgassen mogen ook 
in een meervoudig verbonden afvoersysteem worden ge-
leid wanneer alle aangesloten stookplaatsen zich in de-
zelfde verbruikseenheid resp. in hetzelfde werkgebied van 
het ventilatiesysteem bevinden. Afwijkingen in individue-
le gevallen s.v.p. vooraf bespreken met uw lokale inspec-
teur van verwarmingsinstallaties.

Schoorsteendimensionering
De schoorsteendimensionering gebeurt naar EN 13384 -1 
en -2 resp. maar de specifieke voorschriften van het land. 
De schoorsteen moet in overeenstemming zijn met de 
temperatuurklasse T400.
Noodzakelijke gegevens
Gesloten bedrijf 
met kloofhout / houtbriket:

 ● Nominaal warmtevermogen ..............................5,0 / 5,0 kW
 ● Uitlaatgasmassastroom ................................... 4,13 / 3,95 g/s
 ● Uitlaatgastemperatuur 

op de aansluitstomp .............................................339 / 347 °C
 ● Minimum persdruk bij 

nominaal warmtevermogen ...................................12 / 12 Pa

Toevoer van verbrandingslucht
De haardkachel Aracar Compact kan op een conventione-
le manier, afhankelijk van de kamerlucht, en onafhankelijk 
van de kamerlucht worden gebruikt.
U moet kunnen garanderen dat de haardkachel over vol-
doende verbrandingslucht kan beschikken. Voor een pro-
bleemloze werking van de haardkachel is een verbran-
dingsluchtdebiet van 12 m³/h noodzakelijk.

Verbrandingsluchtaansluiting 
onafhankelijk van kamerlucht
De verbrandingslucht moet bij kamerluchtonafhankelij-
ke toepassingen van buitenaf via een gesloten leiding of 
via een dienst as in de schoorsteen worden aangevoerd. 
Neem hiervoor contact op met uw lokale controleur van 
verwarmingsinstallaties.
Om energie te besparen moet de verbrandingsluchttoe-
voer kunnen worden afgesloten wanneer de haard niet 
wordt gebruikt. Dit kan door het plaatsen van een afsluit-
klep in de verbrandingsluchttoevoer of door een luchtin-
laatregelmechanisme in de haard zelf. Indien u een afsluit-
klep gebruikt, moet deze klep worden voorzien van dui-
delijke labels die de standen OPEN/ GESLOTEN aangeven.
Door het sluiten wordt verhinderd dat, door onafgebroken 
circulatie van koude verbrandingslucht, warmte uit de ka-
mer ontsnapt en er condens wordt gevormd in koude toe-
voerleidingen van verbrandingslucht.

Opgelet:
De verbrandingsluchtleiding mag nooit worden geslo-
ten wanneer de haardkachel in gebruik is!

Om de verbrandingslucht van het apparaat niet de opstel-
ruimte maar extern over een leiding aan te voeren, bestaat 
de mogelijkheid aan het apparaat beneden een verbran-
dingsluchtleiding Ø 125mm aan te schroeven. De verbran-
dingsluchtleiding kan door de opstelvloer naar onder of 
naar achter resp. naar de zijkant worden geleid.
Wordt de verbrandings-luchtleiding langer als 3m uitge-
voerd, dan moet het rekenkundig bewijs voor de verbran-
dingslucht-verzorging worden geleverd. Bij heel lage bui-
tentemperaturen kan zich aan de verbrandingsluchtlei-
ding condenswater vormen. Om deze reden moet deze 
leiding met geschikt isolatiemateriaal geïsoleerd worden. 
Respecteer de regels van goed vakmanschap inzake haar-
den en heteluchtverwarming.
Gebruik de Olsberg verbrandingsluchtpijp met af dicht lip.
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Montage

Montagevoorbereiding
Opmerkingen over de oppervlaktebewerking
Het oppervlak van de bekleding kan na het opstellen op 
verschillende manier worden bewerkt:
- Plamuren en schilderen
- Stuclaag met egalisatiemortel (ca. 3 mm dik) en schilderen
- Stuclaag met kalkpleister (ca. 10 mm dik)
- Tegels en natuursteen aanbrengen met lijm

Afhankelijk van de keuze voor de oppervlaktebehandeling 
moeten de bijbehorende muurkokers worden toegepast.

Wanneer u kiest voor de variant “Plamuren en schilde-
ren”, adviseren we aan de stotende randen van de bekle-
ding pos. 3-8, ca. 5x 45° verstek aan te vijlen zodat de pla-
ten van de bekleding aan elkaar gevoegd kunnen wor-
den. Daarnaast moeten oneffenheden en de koppen van 
de schroeven met plamuurmassa (egalisatiemortel) wor-
den opgevuld.

Wanneer de haardkachel niet sluitend aan de wand wordt 
opgesteld, moet op de isolatieplaten pos. 1 + 2, voor een 
verdere oppervlaktebewerking altijd een grondlaag wor-
den aangebracht. Omdat de isolatieplaten niet direct kun-
nen worden geschilderd, moeten deze oppervlakken voor-
af worden gestuct.

Lijmen
De verschillende platen van de bekleding worden altijd 
bevestigd met lijm en schroeven. Alle lijmoppervlakken 
moeten vooraf worden bevochtigd. Gebruik voor het lij-
men uitsluitend de meegeleverde lijm. Om een hoogte-
verschil tussen de verschillende platen te voorkomen, 
moet de lijm gelijkmatig in een ca. 1 mm dik spoor wor-
den aangebracht.
Attentie: wanneer de lijmlaag te dik wordt aangebracht, 
worden de hoeken en de pasnauwkeurigheid van de be-
kleding aangetast.

Let er bij het aanbrengen van de platen op dat de opper-
vlakken sluitend met elkaar zijn uitgelijnd. Dit is het bijzon-
der van belang bij de afwerking “Plamuren en schilderen” 
om het plamuren niet onnodig te bemoeilijken.

Omdat de lijm op het oppervlak snel aandroogt, moet de 
lijm per plaat worden aangebracht en moet het opplakken 
en vastschroeven vlot worden uitgevoerd.
De volledige uitharding van de lijm moet minimaal 24 uur 
bedragen en het apparaat moet langzaam opwarmen.

Vastschroeven
De platen mogen slechts handvast worden vastge-
schroefd. Kies bij gebruik van een accu schroefmachine 
een klein moment. 

Grondlaag aanbrengen
De grondlaag is uitsluitend benodigd wanneer tenminste 
één van de isolatieplaten pos 1 resp. 2 niet sluitend aan 
de wand moet worden opgesteld en het oppervlak later 
zichtbaar blijft.

Muurkoker(s)
Afhankelijk of er gebruik wordt gemaakt van egalisatie-
mortel (of tegels), zijn er verschillende muurkokers voor 
een laagdikte van 3 mm (egalisatiemortel) of 10 mm (ega-
lisatiemortel of tegels).

Egalisatiemortel
De egalisatiemortel wordt na het aanbrengen van de 
grondlaag op de isolatieplaat (platen) en/of op de onbe-
handelde bekleding aangebracht en zorgt voor een glad, 
licht en vast oppervlak. De egalisatiemortel wordt met 
een troffel in dunne lagen in het algemeen in ca. 2 tot 3 la-
gen aangebracht. Alle te bewerken oppervlakken moeten 
vooraf worden bevochtigd. Bij stotende platen of hoeken, 
maar ook als algemene wapening, wordt geadviseerd om 
een glasweefsellaag in de eerste afwerklaag op te nemen.
Indien gewenst kan het oppervlak na volledige droging 
ook worden opgeschuurd. Het oppervlak dient als basis 
voor de navolgende verflaag.

Verf
Er moet in elk geval gebruik worden gemaakt van minera-
le verfsoorten.

Kalkpleister
De afwerking met kalkpleister wordt aangebracht op het 
voorbehandelde en uitgedroogde oppervlak van de isola-
tieplaat die is voorzien van een grondlaag en/of de onbe-
handelde bekledingen. De korreldiameter bedraagt 0 - 1,2 
mm. De dikte van de pleisterlaag bedraagt ca. 10 mm (toe-
gestane minimale dikte 5 mm, beperkt tot enkele plaat-
sen). Alle te bewerken oppervlakken moeten vooraf wor-
den bevochtigd.
Wanneer in twee stappen wordt gewerkt, moet de tweede 
laag na een dag worden aangebracht en moet de onder-
ste laag voor de volgende bovenlaag worden voorbereid. 
Bij stotende platen of hoeken, maar ook als algemene wa-
pening, wordt geadviseerd om een glasweefsellaag in de 
eerste afwerklaag op te nemen.

Lijm
Met de bekleding wordt een zakje lijm meegeleverd. Dit is 
voldoende voor de opbouw. Wanneer de bekleding indivi-
dueel mocht worden uitgebreid, moet ook voor deze aan-
bouw de originele lijm worden gebruikt.
De lijm moet voor gebruik goed worden gekneed. Let erop 
dat zich op de lijm geen huid vormt.
Verwerkingstemperatuur: +10 °C tot +25 °C
Opslag: vorstvrij
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Aracar 41/6051,
Deuraanslag links 

 

 Afb.1

Leveringsomvang

Pos. Naam
1 1x Isolatieplaat 80x635x1760mm
2 1x Isolatieplaat 80x500x1760mm
3 1x Bekleding onder 25x439x635mm
4 1x Bekleding onder 25x439x605mm
5 1x Bekleding midden 25x199x732mm
6 1x Bekleding midden 25x144x732mm
7 1x Bekleding boven 25x589x635mm
8 1x Bekleding boven 25x589x605mm
9 1x Vloerplaat

10 1x Rand luchtrooster
11 1x Muurkoker onder
12 2x Muurkoker links/rechts
13 1x Muurkoker boven
14 1x Deksel
15 1x Inlegdeksel Ø185 mm
16 1x Luchtrooster
17 17x Spaanplaatschroef Ø6x140 mm
18 4x Spaanplaatschroef Ø4x20 mm
19 5x Spaanplaatschroef Ø5x60 mm
20 7x Schroef met verzonken kop M5x35
21 7x Onderlegring
22 7x Zeskantmoer M5
23 4x Spaanplaatschroef Ø4x30 mm
24 1x Lijm

Aracar 41/6061,
Deuraanslag rechts

 Afb.2
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Boren voor schroeven met verzonken kop
Om de isloatie-/bekledingsplaten met schroeven te bevestigen hoeven deze in de regel niet voorgeboord te worden. De 
enige uitzondering zijn de gaten aan de kopse kant in de 25 mm dikke platen. Deze zijn al voorgeboord voor de te gebrui-
ken schroeven.
Alleen in de 25 mm dikke bekledingsplaten moeten voor de koppen van de schroeven voor de te gebruiken diameter van 
de schroefkop verzonken gaten worden geboord. Om ervoor te zorgen dat deze boringen op de juiste positie in de resp. pla-
ten worden aangebracht, zijn op de bekledingen (3 - 8 op afb. 1 resp. afb. 2) in de inbouwpositie van de afgemeten boringen 
(grijze punten) voor de deuraanslag links en deuraanslag rechts hieronder afgebeeld. Let bij het aftekenen van de boringen 
op de positie van de voorgeboorde gaten (X). 
Attentie: De boringen moeten op een glad oppervlak worden aangebracht.

Bekledingen voor deuraanslag links
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Bekledingen voor deuraanslag rechts
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Monteren van de haardkachel
De plaatsingsbodem moet vlak en waterpas zijn. De haard-
kachel mag slechts op vloeren met voldoende draagver-
mogen geplaatst worden. 
Bij een brandbare vloer moet een stabiele en onbrandbare 
vonkenopvangnet plaat worden gebruikt. Deze moet naar 
voor om 50 cm en zijdelings om 30 cm over de voorhaard-
opening van de haardkachel uitsteken. 

Montagevolgorde

Instructie: de montagevolgorde is weergegeven voor de 
haardkachel met deuraanslag links (zie afb.1). Bij deuraan-
slag rechts is de opbouw in spiegelbeeld (zie afb.2).

 ● Indien voorzien, elektrische kachelbediening OEC 
monteren.

 ● Plaats voor de opstelling bepalen. De haardkachel kan 
aan twee kanten sluitend aan de wand worden opge-
steld. In het stralingsbereik van de haardkachel  mogen 
tot en met een afstand van 80 cm,  gemeten vanaf de 
zichtruit van de vuurhaarddeur, geen voorwerpen uit 
brandbaar materiaal voorhanden zijn of worden neer-
gezet (zie afb.3).

 ● Vloerplaat (9, afb. 4) zodanig op de vastgestelde plaats 
van opstelling leggen, dat de beide 80 mm dikke iso-
latieplaten 1+2 in de richting van de montagewanden 
worden gepositioneerd (zie afb. 3).

 ● Pijpvoering (op de bouwlocatie) in de schoorsteen in-
bouwen. De aansluithoogte tot het midden van de ka-
chelpijp bedraagt bij gebruik van de Olsberg bocht (Art. 
nr. 23/1974.9392)1520 mm. Wanneer de kachelpijp bin-
nen de bekleding moet worden aangesloten, kan de 
hoogte van 1520 mm met max. 100 mm naar boven 
worden verlengd. Wanneer de kachelpijp buiten de be-
kleding moet worden aangesloten, moet deze eerst mi-
nimaal 500 mm recht door de deksel en dan met de bij-
behorende bocht worden aangesloten.

 ● Afhankelijk van de positie van de schoorsteen, moet de 
offset van de hoek bovendien met een draaibare bocht 
worden gecompenseerd. Binnen een radius van 20 cm 
rondom de kachelpijp mag zich geen brandbaar ma-
teriaal bevinden bij delen die  bestaan uit brandbare 
materialen.

 ● Gatdiameter 160 mm voor de kachelpijpaansluiting op 
de isolatieplaat 1 of 2 overnemen en met een lange de-
coupeerzaag uitzagen. 

 ● De haardkachel op de vloerplaat in de daarvoor aange-
brachte gaten voor de verstelbare voeten plaatsen.

 ● De haardkachel zodanig uitlijnen dat de afstand tussen 
de vloerplaat en de onderkant van de verbrandings-
ruimtedeur overal 450 mm bedraagt (zie afb. 4).

 ● Isolatieplaten 1 + 2 opstellen en eventueel op een paar 
plaatsen met lijm aan de montagewanden fixeren. Bij 
enkelzijdige opstelling met montagewand achter de 
isolatieplaat 2, kunnen de beide isolatieplaten met 3 
spaanplaatschroeven Ø6 x 140 (17) extra worden be-
vestigd (voorboren en verzinken niet nodig). In elk ge-
val moeten de beide platen aan elkaar worden gelijmd.
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 ● Lengte voor de kachelpijp opmeten en de pijp dien-
overeenkomstig aanpassen.

 ● Afvoeraansluiting van het apparaat losschroeven.
 ● De bocht met de kachelpijp op de afvoeraansluiting 

schuiven en door het gat in de isolatieplaat en in de 
wanddoorvoer dicht inschuiven (zie afb. 5).
Instructie: de afvoeraansluiting moet daarbij zoda-

nig op het apparaat worden geplaatst, dat 
de slipgaten in de richting wijzen waarin 
de kachelpijp in de wanddoorvoer wordt 
geschoven.

 ● Afvoeraansluiting weer op het apparaat vastschroeven.
Attentie: de kachelpijpaansluitingen moeten dicht 

zijn. De kachelpijp mag niet tot in de 
schoorsteen reiken.

Afb. 5

 ● Attentie!
Voor het lijmen van de bekledingen 3 + 4 (afb. 6)
Bekledingen 3 + 4 in de inbouwpositie op een vlak op-
pervlak plaatsen, met elkaar verlijmen en met 2 spaan-
plaatschroeven Ø5 x 60 (19) vastschroeven. 
Rand van het luchtrooster (10) van achter in de bekle-
ding (4) zetten en met 4 spaanplaatschroeven Ø4 x 
20 (18) vastschroeven.
Muurkoker onder (11) met 3 verzonken schroeven M5 x 
35 (20), onderlegringen (21) en zeskantmoeren M5 (22) 
aan de bekleding 3+4 vastschroeven.
De voorgemonteerde bekledingen 3 + 4 op de vloer-
plaat opstellen, met de isolatieplaten 1 + 2 verlij-
men en met elk 2 spaanplaatschroeven Ø6 x 140 (17) 
vastschroeven.
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 ● Attentie!
Voor het lijmen van de bekleding 5 (afb. 7)
Muurkoker links/rechts (12) met 2 verzonken schroeven 
M5 x 35 (20), onderlegringen (21) en zeskantmoeren M5 
(22) van achter aan de bekleding (5) vastschroeven.
Bekleding (5) met voorgemonteerde muurkokers op-
stellen en met de isolatieplaat (2) en de bekleding (3) 
verlijmen.
Bekleding (5) met 2 spaanplaatschroeven Ø6 x 140 (17) 
aan de isolatieplaat (2) vastschroeven.
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 ● Attentie!
Voor het lijmen van de bekleding 6 (afb. 7)
Muurkoker links/rechts (12) met 2 verzonken schroeven 
M5 x 35 (20), onderlegringen (21) en zeskantmoeren M5 
(22) van achter aan de bekleding (6) vastschroeven.
Bekleding (6) met voorgemonteerde muurkokers op-
stellen en met de isolatieplaat (1) en de bekleding (4) 
verlijmen.
Bekleding (6) met 2 spaanplaatschroeven Ø6 x 140 (17) 
aan de isolatieplaat (1) vastschroeven.
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 ● Attentie!
Voor het lijmen van de bekledingen 7 + 8 (afb. 8)
Bekledingen 7 + 8 in de inbouwpositie op een vlak op-
pervlak plaatsen, met elkaar verlijmen en met 3 spaan-
plaatschroeven Ø5 x 60 (19) vastschroeven.
De voorgemonteerde bekledingen 7 + 8 op de bekle-
dingen 5 + 6 opstellen, met de isolatieplaten 1 + 2 ver-
lijmen en met elk 3 spaanplaatschroeven Ø6 x 140 (17) 
vastschroeven.
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 ● Muurkoker boven (13) met 4 spaanplaatschroeven Ø4 x 
30 (23) aan de bekleding 7+8 vastschroeven.

 ● Bekleding schilderen, pleisteren of betegelen (zie hoofd-
stuk “Opmerkingen over de oppervlaktebewerking”).

 ● Deksel (14) en inlegdeksel (15) inleggen.
 ● Luchtrooster (16) inzetten.
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Houd er a.u.b. rekening mee dat er aan de wanden 
waar de kachel tegen aan staat, volgens de eisen van 
de EN 13240 een temperatuur van 85°C bereikt kan 
worden en dat dit een verkleuring van licht behang 
of soortgelijke brandbare bouwstoffen tot gevolg kan 
hebben.
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Bediening

Toelaatbare brandstoffen
De onderstaande aangevoerde brandstoffen zijn 
toelaatbaar:

 ● Zuivere houtstukken in de vorm van kloofhout.
Maximale lengte: .........33 cm
Omvang: .................. ca. 30 cm

 ● Houtbriket volgens DIN EN 14691
Grootteklasse HP  2
Maximale lengte: .........20 cm

Kloofhout bereikt na een opslag van 2 tot 3 jaar in de 
open lucht (slechts boven afgedekt) een vochtigheid van 
10 to 15% en is dan  best voor het stoken geschikt.

Vers gehakt hout heeft een heel hoge vochtigheid en 
brandt daarom slecht. Naast de heel geringe verwar-
mingswaarde belst het aanvullend het milieu. De verhoog-
de condensaat- en teervorming kan de aanleiding zijn, dat 
de haard en de schoorsteen vol roet en teer geraken.

Uit het diagram blijkt dat het verbruik bij gekapt hout (ver-
warmingswaarde 2,3 kWh/kg) in vergelijking met droog 
hout (verwarmingswaarde 4,3 kWh/kg) bijna dubbel zo 
hoog is.

Vocht [%]

min. 2 jaar lang droog opgeslagen hout

Verwarmingswaarde [kWh/kg]

gekapt hout

Slechts met deze brandstoffen bereikt U een optimale ver-
branding en stookt U milieuontziend. Door de brandstof-
toevoer in gedeeltelijke hoeveelheden wordt een onnodi-
ge emissie vermeden. Een zuivere afbrand herkent U daar-
aan, dat de vuurvaste klei helder verkleurd.

Volgens de Duitse Emissiebeschermingswet is het ver-
boden, bijv. de volgende brandstoffen in haarden te 
verbranden:

 ● Vochtig resp. met houtconserveermiddelen behan-
deld hout

 ● Houtzaagsel, spaanders, slijpstof
 ● Schors- en spaanderplaatresten
 ● Steenkoolgruis
 ● andere afvallen
 ● Papier en karton (buiten om aan te steken)
 ● Stro

Neemt U in acht voor het eerste stoken
 ● Alle toebehoren uit de aslade en verbrandings-ruimte 

verwijderen.
 ● De optredende geur door het verdampen van de 

beschermingsverlakking verdwijnt, wanneer de haard-
kachel meerdere uren heeft gebrand (ruimte goed 
ontluchten).

 ● De haardkachel is met een hoogwaardige tempera-
tuurbestendige laklaag voorzien, die zijn definitieve 
vastheid eerst na het eerste verwarmen bereikt. Zet U 
daarom niets op de haardkachel en beroert U de op-
pervlakken niet, omdat anders de laklaag kan worden 
beschadigd.

 ● Zodra het aanmaakmateriaal brandt, 2 maal een vuur 
aanleggen met ca. 3 kg hout, zodat de temperatuurbe-
stendige lak zijn definitieve vastheid verkrijgt.

Aansteken
 ● Voor het ontsteken van de haardkachel moet u contro-

leren of er geen brandbare voorwerpen op de haardka-
chel liggen.

 ● Aslade eventueel ledigen en weer inschuiven.
 ● Verbrandingsluchtklep compleet openen.
 ● Geopend vuurroster = uitgetrokken regelhendel
 ● Kleine hoeveelheid brandhout en daarop aansteekma-

teriaal (aansteekblokjes en droog, klein aansteekmateri-
aal) leggen en aansteken.

    
 ● Verbrandingsruimtedeur sluiten, opdat het aansteek-

materiaal goed kan beginnen te branden.
 ● Zodra er een gloed is ontstaan moet een hoeveelheid 

brandmateriaal overeenkomstig de warmtebehoefte 
worden opgelegd (zie hoofdstuk “Stoken”).

Attentie:
Bij het aansteken van de stookplaats, dus als zich nog geen 
trek in de schoorsteen heeft gevormd, kan het gebeuren 
dat het brandhout zich slecht aan laat steken, als tegelij-
kertijd een ventilatieapparaat/ventilatiesysteem in wer-
king is. Als dit gebeurt, is het raadzaam om even een raam 
van de kamer waarin de haardkachel staat, te openen of de 
ventilatie even uit te schakelen.



65

Verbrandingsluchtklep

Regelhendel voor de verbrandingsluchttoevoer
GESLOTEN  OPEN

 ● Regelhendel op GESLOTEN: 
 alle kleppen dicht

 ● Regelhendel op 1/2 OPEN: 
 Klep secundaire lucht volledig open / 
 Klep primaire lucht volledig dicht

 ● Regelhendel op OPEN: 
 Klep secundaire lucht volledig open / 
 Klep primaire lucht volledig open

Instellen van de verbrandingslucht
Positie regelhendel:
OPEN ......................Ontstekingspositie, 

max. verwarmingsvermogen
1/2 OPEN ..............Nominaal verwarmingsvermogen 

met kloofhout
1/2 OPEN ..............Nominaal verwarmingsvermogen 

met houtbriketten
GESLOTEN ............Gloed behouden

 ● Omdat de secundaire lucht ook bijdraagt tot het 
schoonhouden van de glasschijf, moet de regelhendel 
bij het afbranden minstens op “1/2 OPEN “ staan. Dit 
geldt ook tijdens lichte belasting.

 ● Wanneer de haard niet in gebruik is, moet de regelhen-
del op “GESLOTEN“ staan, om te vermijden dat de ruim-
te afkoelt.

Vuurrooster

Regelhendel voor het vuurrooster

 ● Met de regelhendel kan het vuurrooster geopend of ge-
sloten worden, en kan de as uit de vuurkamer door het 
heen- en weerschuiven van het rooster in de aslade ge-
schoven worden.

 ● Primaire lucht kan enkel in de vuurkamer komen wan-
neer het vuurrooster open staat.



66

Stoken
 ● Slechts de hoeveelheid brandstof opleggen, die in 

overeenstemming met de warmtebehoefte wordt 
benodigd.
Voor nominaal verwarmingsvermogen 5 kW:
- max. 1,5 kg kloofhout; brandduur >45 min
- max. 1,3 kg houtbriketten; brandduur >45 min
Voor max. toegelaten verwarmingsvermogen:
- max. 3 kg kloofhout
- max. 3 kg houtbriketten

 ● De verbrandingsruimtedeur bij het toevoegen lang-
zaam openen, omdat anders kookgas kan uitstromen.

 ● Aslade of verbrandingsruimte tijdig ledigen. Anders 
belemmering van de verbrandingsluchttoevoer of be-
schadiging van de roosterinrichting mogelijk.

 ● Aslade slechts voor het ledigen eruitnemen. 
 ● Asladevak regelmatig bij uitgenomen aslade van 

eventueel daarnaast gevallen as reinigen (bijv. met 
stofzuiger). 

Opgelet: 
Toestel en asresten moeten afgekoeld zijn.

Stoken gedurende de overgangstijd
Vereiste voor een goede functie van de haardkachel is de 
juiste persdruk (schoorsteentrek). Deze is veel van de bui-
tentemperatuur afhankelijk. Bij hogere buitentemperatu-
ren (meer dan 16°C) kan dit daardoor storingen door ont-
brekende persdruk veroorzaken.
Wat is te doen?

 ● Verbrandingsluchtklep compleet openen.
 ● Slechts een kleine hoeveelheid brandstof opleggen.
 ● As dikwijls oppoken.

Bekleding
 ● De bekledingen mogen niet oververhit worden omdat 

er dan scheuren kunnen ontstaan. Ook tijdens normaal 
bedrijf kunnen, vooral in de egalisatiemortel, bij tempe-
ratuurschommelingen haarscheurtjes ontstaan. Dit is 
normaal en kan door schilderen of nasmeren met egali-
satiemortel indien nodig worden hersteld,

 ● Verwarmen met max. 3 kg hout of houtbriketten.
 ● Het oppervlak kan door invloed van de temperatuur 

veranderen. 

Bijzondere aanwijzingen
Bij eenbelangrijke of voortdurende overbelasting van de 
haardkachel boven het nominaal verwarmingsvermogen 
uit evenals bij gebruik van andere als de genoemde brand-
stoffen, vervalt de garantie van de producent.

 ● De haardkachel mag slechts met gesloten verbran-
dingsruimtedeur worden gebruikt.

 ● Geen hete as uitnemen. As slechts in een vuurvaste, on-
brandbare reservoir opslaan.

 ● Opgelet: De oppervlakken worden heet. Voor de bedie-
ning altijd de bijgevoegde handschoen gebruiken.

 ● De convectieluchtopeningen mogen nooit worden 
bedekt.

 ● Nooit spiritus, benzine of andere licht ontvlambare stof-
fen voor het aansteken gebruiken.

 ● De voorzieningen voor de verbrandingsluchtverzor-
ging mogen niet worden veranderd. Vooral moet ver-
zekerd blijven, dat noodzakelijke verbrandingsluchtlei-
dingen gedurende het bedrijf van de stookplaats open 
zijn.

 ● Er mogen geen veranderingen aan de haardkachel uit-
gevoerd worden.
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Reiniging

Wat? Hoe vaak? Waarmee?

haardkachel binnen minstens 1 x per jaar handveger, stofzuiger

verbindingsstuk minstens 1 x per jaar handveger, stofzuiger

glasruit naar behoefte in koude toestand
met glasreinigingsmiddel voor haard- en ovenruiten

gelakte oppervlakken naar behoefte in koude toestand
met een licht vochtige microvezeldoek

Wervelverbrandingskamer reinigen
De wervelverbrandingskamer moet voor reiniging worden uitgebouwd. De onderstaande stappen (afb.12 tot afb.14) wor-
den uitgevoerd terwijl de verbrandingsruimtedeur in de verbrandingsruimte geopend is (zie afb.10). Om de weergave te ver-
eenvoudigen, is het bovenste deel van de verbrandingsruimte in doorsnede afgebeeld (zie afb.11).
Opgelet: De wervelverbrandingskamer bestaat uit 2 delen. Let er bij het uitnemen op dat het bovenste en onderste deel 

los op elkaar liggen en bij elkaar gehouden moeten worden.

                                                 3             2                1          3

Afb.10   Onderaanzicht in de verbrandingsruimte

1 Wervelverbrandingskamer
2 Deflector
3 Borgpennen

                                                 2                                     1

           Afb.11   Doorsnede van de verbrandingsruimte
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1

2

3

A

2

1

Afb.12 Wervelverbrandingskamer naar achter schuiven

Afb.14 1. Wervelverbrandingskamer draaien en
 2. naar beneden uitnemen

Afb.13 1. Deflector uit de borgpennen tillen,
 2. naar achter schuiven en
 3. naar beneden uitnemen

 ● De wervelverbrandingskamer reinigen.
 ● As van de steunen in de haard verwijderen.
 ● De wervelverbrandingskamer en de deflector in omge-

keerde volgorde weer inbouwen.
Opgelet: Let er bij het plaatsen van de deflector op 

dat de schuine kant vooraan onder de nok-
ken in de verbrandingsruimte geschoven 
wordt (zie detail A op afb.13).
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Onderdruk in de brandruimte meten
Boven de opening van de brandruimte bevindt zich een 
meetpunt waaraan men met een geschikt meetinstru-
ment de onderdruk in de brandruimte kan meten als de 
deur gesloten is en de haardkachel brandt.

 Meetpunt

Reservedelen
Opgelet:
Eventueel benodigde reservedelen bestelt U alstublieft bij 
Uw vakhandelaar. Er mogen uitsluitend originele reserve-
onderdelen gebruikt worden. Wij garanderen voor onder-
delen 10 jaar zekerheid van bevoorrading.

Om Uw order zo snel mogelijk te behandelen, benodig-
de wij in ieder geval de op het apparaatbord aangegeven 
type- en fabrikatienummer.
De apparaatbord bevindt zich op de ver bran dings ruimte- 
deur.
Opdat U de op het apparaatbord bevindende nummers bij 
de hand heeft, wordt aanbevolen, deze voor de installatie 
hier te registreren:

Typenummer: 41/ __________

Fabrikatienummer: ___________________________

Wat is, wanneer ...?
... de haardkachel niet goed trekt?

 ● Is de schoorsteen of de kachelpijp ondicht?
 ● Is de schoorsteen niet juist gedimensioneerd?
 ● Is de buitentemperatuur te hoog?
 ● Is de deur van andere, aan de schoorsteen aangesloten 

vuurhaarden open?

... de ruimte niet warm wordt?
 ● Is de warmtebehoefte te groot?
 ● Is de gasafvoerbuis verstopt?
 ● Is de luchttoevoer afgesloten?
 ● Is de schoorsteentrek te laag?
 ● Is het brandhout niet droog?

... het haardinzetstuk een te hoog verwarmingsvermo-
gen afgeeft?

 ● Is de luchttoevoer te ver geopend?
 ● Is de persdruk te hoog?

... schade aan de roosterinrichting optreedt of zich 
slakken vormen?

 ● De haardkachel werd overbelast.
 ● De aslade werd niet tijdig geledigd.

... wanneer er een storing optreedt?
 ● Geen brandstof aanvullen.
 ● Verbrandingsruimtedeur niet openen.
 ● Vuur in de haardkachel gecontroleerd laten 

uitbranden.

... de schoorsteen brandt?
 ● Luchttoevoer naar de kachel minimaliseren en de 

brandweer waarschuwing.
 ● Schoorsteenveger informeren.
 ● Oorzaak door geschoold personeel laten onderzoeken.
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